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Der harte Kampf im Westen
Logengeist

>fc Sie deutschen Fr eim a .urer haben
ihre Brüder aus den verbündeten Ländern nach
Berlin gerufen . Durch den Ausbruch des Krieges
im August 1914 sind tvir eigentlich um ein er¬
hebendes Schauspiel gekommen . Tenn in den
Herbsttagen jenes Jahres wollten , wenn wir nicht
irren , die Freimaurer der ganzen .Welt sich in
Frankfurt einfinden . um dort Humanität und
manches andere mehr pflegen . Ein Redestrom
würde sich über die ganze Menschheit ergossen
haben , des Lobes auf Ernst Nathan und andere
Größen dieses internationalen Bundes wäre
sicherlich kein Ende gewesen . Aus allen Ländern
gedachten die Vertreter nach der Stadt am Maine
zu strömen . Gerade die Delegierten unserer heu¬
tigen Feinde mußten hier gebührend gefeiert wer¬
den, denn sie sind es ja gewesen , welche den frei-
maurerischen Gedanken so kräftig 'in oie Praxis
übersetzt haben . Jedenfalls ist es bedauerlich , daß
jene Tagung nicht ein halbes Jahr früher ange-
setzt war , weil sich dann die Loge schonungslos
enthüllt hätte . Andererseits wird man sich freilich
freuen können , daß die geistigen Väter dieses Welt¬
brandes nicht zu uns gekommen sind , denn die
Kriegshetzer von England , Frankreich rind Ita¬
lien würden mit Phrasen von Humanität , Völker¬
verbrüderung und Völkerfrieden nicht gespart ha¬
ben, wodurch vielleicht die .deutsche Diplomatie
noch vertrauensseliger geworden wäre , als sie
es leider gewesen ist . Den deutschen Freimaurern
war natürlich die Haltung ihrer Brüder in den
feindlichen Ländern höchst peinlich . Teilweise
haben sie versucht , jede Gemeinschaft mit Fran¬
zosen und Italienern zu bestreiten , ein Versuch,
der ganz naturgemäß mißlingen mußte , denn
bereits damals spannen sich Fäden hinüber und
herüber , und diese Fäden sollten gerade im Jahre
des Unheils 1914 enger geknüpft werden . An¬
dere hinwiederum waren , wie der Frankfurter
Privatdozent Tr . Ohr , ehrlich genug und warfen
ihre einstigen Gesinnungsgenossen in die Wolfs-
schlncht. Dieser Freimaurerhäuptling , oessen Be¬
streben es bekanntlich gewesen ist , die Jugend zur
Konfessionslosigkeit und zum Linksliberalismus
zu erziehen , gab in aller Oeffentlichkeit seinem
Schmerze über die verlorenen Brüder Ausdruck , er
sprach von der größten Enttäuschung seines Le¬
bens . Nun haben sich die Gros ; logen des Vierbun¬
des zusammengetan , um ihrerseits an dem Neu¬
aufbau der Welt Anteil zu haben , indem sie
versichern , „ ihren Ueberlieferungen auch ferner¬
hin treu zu bleiben in dem treuen Bewußtsein,
daß auf dem Boden wahrer Vaterlandsliebe , in
Verfolgung des höchsten Sittenge 'etzes und durch
die Pslege wahrer Humanität allein die Grund¬
lage geschaffen werden kann für die Ayfrich-
tung eines geistigen Tempelbaues  der
Menschheit " .

Man muß es sich im gegenwärtigen Augenblick
versagen , solche Redensarten näher zu beleuch¬
ten . Daß unsere Logen grundsätzlich auf den:
Boden wahrer Vaterlandsliebe gestanden hätten,
wird manchem neu sein, denn nach dieser Rich¬
tung hin betätigten sich die deutschen Freimaurer
wenig ! Sie ließen jedem Einzelnen Freiheit in
der Auffassung , was nun wahre Vaterlandsliebe
sei und befaßten sich dafür mehr mit anderen
Dingen . Jetzt sprechen sie ton der Befolgung
des höchsten Sittengesetzes und von der Pflege
wahrer Humanität , mit denen sie einen „geisti¬
gen Tempelbau " ausrichten irollen . Solange uns
die Logen nicht sagen , was sie unter dem höchsten
Sittengesetz und der wahren Humanität verstehen,
ist es zwecklos , mit Worten zu streiten , weil einem
immer entgegengehalten wird , daß das Ideal
der Freimaurer ja anders beschaffen sei, ohne
daß inoes nähere Aufklärung gegeben wird . Aus
gewissen Tatsachen freilich dürfen wir einen zu¬
treffenden Schluß auch für die deutschen Frei¬
maurer zeigen . Die Logen der feindlichen Länder
waren es in der Vergangenheit , die den schärf¬
sten Kampf gegen Autorität uno Glauben , gegen
Thron und Altar führten . Es war der schon ge¬
nannte frühere Bürgermeister von Rom . Ernst
Nathan,  ver sich auf oas Kapitol stellte und
eme furchtbare Brandrede , wie sie die Geschichte
selten erlebte , gegen oas Papsttum hielt . Man
hat damals bei den deutschen Freimaurern uno
m ihrer Presse nichts von Protesten gehört.
Nathan wurde nicht abgeschiittelt , er blieb trotz
allem einer der Bannerträger des höchsten Sit-
tengesetzeL und der wahren Humanität . Seine
wirkliche Gesinnung offenbarte das deutsche
~ o 9 c tt t u m anläßlich der Erschießung des
spanischen Freimaurers u n d Reiiolu-
! 1 ouärs Ferrer.  Heute ist sich ganz Deutsch-
land darüber einig , daß Ferrer auf das Schassot
? ^ rte . Er predigte nicht nur den Untergang
leoer staatlichen und religiösen Organisation , er
war nicht nur ein Verderber der Jugend , sondern
n rhin loderte auch, ein unbändiger Haß
f P as Deutsche Reich.  Die Nachfolger

ns Geunnnngsgenossen Ferrers , die dem Rcvo-
uttonar Denkmäler errichteten , sind die Träger

Mls ^ ^ 'chämmsten deutschfeindlichen Gesinnung.
^ Entrüst,lngssturm aber ging damals

Kreise in Deutschland , die zu dem
ftefc™ ? u£ erj u.m halten und ihm geistig nahe
tinn ienct  inner politischen staatlichen -?lk-
tholii ^ ^ ns wurden Kampfrufe gegen die ka-

geschmiedet . Das deutsche Volk
« zahlreiche Versammlungen über sich er¬

gehen lassen , die gegen die Erschießung seierli .be
Proteste a « nahmen . Von alledem ist es heute stick
geworden , weil man mittlerweile gesehen hat , um
tvelchen Helden des Tages man sich damals scharte-
Hieran zu erinnern , erscheint angesichts der Ber¬
liner Tagung durchaus notwendig.

Im klebrigen wird man abwarten müssen , was
die Zukunft bringt . Bei der „ Aufrichtung eines

geistigen Tempelbanes der Menschheit " wünschen
mie Großlogen des Bierbundes die Mitarbeit
der Brüder anderer Völker.  So wie der
Satz hier n 'iedergeschrieben ist , mag er einwandfrei
sein , weimschon er darauf schließen läßt , daß die
feindlichen Brüder den Trennungsstrich nicht als
endgültig ansehen . Abchc selbst wtm die Dinge die
denkbar günstigste Entwicklung nehmen , hat der
christlicheTeilunseresBolkesaufder
Hut  zu sein . Denn der deutsche Logengeist ist
christentumsfeindlich , mag das auch vielleicht dem
einen oder anderen Freimaurer nicht bewußt wer¬
den , weil er sich durch Phrasenwerk blenden läßt.
Die schlimmste Gefahr liegt freilich in der „Pflege
wahrer Humanität " , welche die Dreipunktebrüder
in der Praxis so verstehen , daß sie einer gren¬
zenlosen Protektionswirtschaft  Vor¬
schub leisten . Es ist schwer zu sagen , welchen Umfang
dieses Protektionsunwesen bisher angenommen
hat , weil sichd ie Herren Freimaurer bemühen , über
ihre eigenen Angelegenheiten einen undurchdring¬
lichen -Schleier zu legen . Ist es wicht überhaupt
ein köstliches Bild , daß die Logen von wahrer
Vaterlandsliebe , von höchstem Sittengesetz und
von der Pflege wahrer Humanität sprechen , dabei
aber auf das Peinlichste bemüht sind , nach,
außen hin alles zu verbergen  und dem
Volke nicht mitzuteilen , wie sie denn eigentlich
diese Aufgabe erfüllen ! Ist es nicht unwürdig
des deutschen Charakters,  hinter ver¬
schlossenen Türen einen „geistigen Tempelban der
Menschheit " aufzurichten ! Wer sich so von der
Oeffentlichkeit äbschließt , dem sind Bedenken
gegenüber durchaus am Platze . Solange die deut¬
schen Freimaurer in geheimnisvollen Konventikeln
tagen , werden sie tauben Ohren predigen , was
freilich nicht ausschließen darf , daß wir ihren
Theorien und ihrer Praxis die gebührende .Auf¬
merksamkeit schenken.

Der deutsche Bericht
Grobes Hauptquartier,  24 . Juli.

sW. T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Lebhafte ArtillerietStigkeit nördlich der Lys . bei
Arras und bei Albert . Auf dem Westuser der Avre
ftietz der Franzose bei örtlichem Angriff bei «ud
südlich Mailly vorübergehend bis an die Avre vor.
Unser Gegenstoß stellte die Lage wieder her und
schlug am Abend aus Mailly und nördlich davon
vorbrechende Teilongriffe des Gegners
zurück . ZwischenAisnenud Marne  setzte
der- Feind gestern früh nach Heranführung « euer
Divisionen seine Massenangrisfe fort . Die Armee
des Generalobersten von Boehn brachte den mehr¬
fach wiederholte » Ansturm des Feindes völlig
zum Scheiter « . Franzosen und Amerikaner
erlitten wieder «»« s,h w e r st e V e r l u ste. Zwischen
Noyant und Hartennes stürmte der Feind fünfmal
vergeblich an . Beiderseits von Villemontoire ge¬
wann er vorübergehend etwas Boden . Unser Ge¬
genstoß wars ihn über seine Ausgangs¬
linien hinaus  zurück . Villcmontoire wurde
dem in dichten Menge « znrückflutenden , von unserer
Artillerie beschossenen Feind wieder entrisse «. Nörd¬
lich des Ourcq zerschlug unser Vernichtungsfeuer
seindliche Angriffe in ihrer Bereitstellung und bei
ihrem , ersten Ansturm . Panzerwagen , die unsere
Linie « durchstieße «, wurden zusammcngeschvsie« ,
Infanterie , die ihnen folgte , wurde im Gegenstoß
znrückge 'vorsen . Auch die zwischen Ourcq und
Marne kämpfenden Truppen wehrten starke feind¬
liche Angriffe meist schon vor ihren Linie « ab. Von
der Höhe nordöstlich von Nocourt nnd ans dem
Walde von Chatelet warfen wir den Feind im
Gegenstoß wieder zurück. Am Nachmittag fanden
nur » och Tcilkämpse statt . Der Gegner wurde ab-
gcwiesen . Südwestlich von Reims  dauerten
die schwere» Kampfe tagsüber an . Zwischen Marne
nnd Ardrc stieß der Feind mehrfach vergeblich ^
kräftigen Teilangriffen vor . Nördlich der Ardrr
wars der Franzose neben weißen nnd schwarzen
Truppen auch Italiener und Engländer in de«
Kampü Der Angriff der in der Bereitstellung
wirksam getrvfienrn Italiener kam nur schwach zur
Entwicklung und wurde schnell znsammeugeschoflen.
Auch Franzose » nnd Engländer wurden nach viel¬
fach erbittertem Kampf und teilweise durch Gegen¬
stöße z n r ü ckg e s chl a g e n.

Abendbericht
B e r l i n , 24. Juli . (28. B .Amtlich ) Ans dem

Schlachtfelde zwilchen Soissons und Reims im gan¬
zen rnhiaer Tag . Tcilkämpfe südlich des Onrcq und
südwestlich von Reims.

Der 24. Juli ist der siebente Tag der
großen Gegenoffensive  unserer Feinde.
Die unter gewaltigen Verlusten Anstürmenden
treten nun sozusagen nach den ersten Einbrüchen
zwischen Aisnc und Marne nahezu auf der Stelle.
Mib abermals neu herangeführten Divisionen seht
General Foch die Schlacht fort . Das Neuartige
seiner Taktik , das anfänglich Erfolge brachte , ist
überlebt , und ivir sehen unsere Feinde bei der alten
Methode todesmutigen , aber unsäglich opferreichen
Danerstürmens angelangt . Die taktischen Erfolge
schrumpften von Tag zu Tag mehr zusammen , lieber
die strategische Wirkung der Gegenoffensive läßt sich
wenig sagen,- es gab nur zwei Möglichkeiten : Durch¬
bruch oder wenigstens dauernde Durchkreuzung

des deutschen AngriffSfeldzuges . Vom ersten wissen
ivrr , daß er gescheitert ist, das zweite kann sich erst
mit der Zeit erweisen : wir sagten schon, daß wir
Grund haben , anzunehmcu . auch dieser Teil der
feindlichen Absicht sei fehlgeschkagen. Die neuen
äußerst heftigen Angriffs gegen die Westfront des
Marnekeils sind unter nur ganz minimalem
Bodenverlust zusammengebrochen . Die Gesamtlage
zeigt keine neuen Züge . Starkes Artilleriefeucr
an mehreren Brennpunkten früherer Schlachten.
Ein Vorstoß der Franzosen nördlich von Mont¬
didier , der den Feind bis zur Avre (etwa drei Kilo¬
meter tief ) Vordringen Keß. war nur ein rasch be¬
hobener Zwischenfall , der ausdrücklich als eine
„örtliche " Angelegenheit bezeichnet wird . Von der
Armee des Generalobersten v. Boehn ging im
Großen Hauptquartier am Nachmittag des 23 . Juli
folgende Meldung über die erfolgreiche Abwehr des
feindlichen Großangriffs am Vormittag ein : „Nach
etwa einstündiger Feuervorbereitung in höchster
Kampfseuerstärkc ging der Feind auf der ganzen
Westfront der Armee zu neuem einheitlichen An¬
griff über . Von starker , zum Teil neu gruppierter
Artillerie unterstützt , griffen Franzosen , Schwarze
und Amerikaner , von zahlreichen Kampfeinheiten
begleitet , an . Auf der ganzen Front wurden die
mehrfach wiederholten Stürme der Feindes teils
vor , teils in den Stellungen , zum Teil in Gegen¬
angriffen abgemiesen . Der einheitliche Großangriff
des Vormittags ist zu Ungunsten des Feindes ent¬
schieden. Teil »« griffe sind noch im Gange ." Den
gegen den Abschnitt — General v. Walter — an¬
stürmenden weißen und schwarzen Massen gelang
cs beim ersten Ansturm unter Begleitung bis zu
40 Tanks zwischen Buzaucy und Tigny zunächst
Boden zu gewinnen . Bald hinter ihrer vordersten
Linie finge « die Divisionen den Angriff auf und
schlugen den Feind im Gegenangriff
zurück.  Villemoutoire wurde dem in dichten
Mengen von unserer Artillerie beschossenen zurück-
flntenden Feinde wieder entrisien . Vis zu vier
Malen holte der Feind zu neuen Angriffen vergeb¬
lich aus . Das Korps hat mehr als seine alte Linie
wiedergewonnen . Ein erneuter Feindangriff ist
zurzeit nördlich Tigny wieder im Gange . Zahl¬
reiche zerstörte Tanks liegen hinter der Front . Mit
sichtbar gutliegcndem Vernichtungsfeuer nahm Ab¬
schnitt — General v . Etzel — gegen 6 Uhr vormit¬
tags den gleichfalls von zahlreichen Tanks beglei¬
teten Feindangriff an . Gegen 8 Uhr vorrnittags
drangen neue Infanterie - und Tankwellen vor.
Ihr Hauptdruck richtete sich gegen die Linien beider¬
seits Le Vlassier —Hnleu . Der Feind wurde ab-
qewiescn . Tanks , die über die große Chaussee hinter
den Front durchgebrochen waren , wurden ziisarn-
mengeschossen. Auch im Abschnitt — General von
Winckler — entwickelten sich schwere Kämpfe . Seine
Divisionen schlugen alle Angriffe ab . Höhe 141
ging vorübergehend verloren und wurde durch
Gegenangriff wieder genommen . Im Dorf Ar-
mentiöres an der Straße Soissons —Chateau-
Thierry gelang es dem Feinde . Fuß zu fassen.
Gegenangriffe sind im Gange . Die Divisionen der
Abschnitte — General v. Schocker nnd General von
Kathen — schlugen den gleichfalls in großer Stärke
mit Tanks angreifenden Feind ab . Nur irn Nord-
tetl des Ehatelet -Waldes , in den der Feind ein¬
drang . sind Gegenkämpfe noch im Gange . Sonst
hat die Kamvftätigkeit hier nachgelassen . Jaqb-
nnd Schlachtflieger wurden mit Erfolg in den
Kämpfen eingesetzt.

Starker Aderlaß der Entente -Reserven
Berlin.  24 . Juli . (W. B .) Bei dem deut¬

schen Angriff am 13. Juki sind die beiden südwest¬
lich von ReimS kämpfenden italienischen Divisiorlen
so sehr durch blutige Verluste und Gefangennahme
dezimiert worden , daß die 8. italienische Division
schlennigsb herausgezogen werden mußte . Da es
an gutem französischen Ersatz mangelte , hab-en dort
die Franzosen an der großen Angriffsfront .zwischen
Soissons und Chateau -Thterm alle ihre Hilfs-
völker  versammelt . Mehrere englische Divi¬
sionen wurden in Eilmärschen herangczogen . Ain
20. Juli sind von diesen Divisionen die 51. und die
62. Division aus der Gegend von Pourcy -Marfaux
gegen bas herrschende Höhengelände von Bligm,
eingesetzt worden , um uns diese Fllankenstellung
westlich von Reims zu -entreißen . Der Angriff
wurde blutig abgewiesen . Nach Gefangenenans-
sagen sollen die Verluste der Engländer
mindestens 40 Prozent  betragen . Das
gänzliche Mißlingen dieses Angriffs führen sie dar¬
auf zurück , daß sie nach fünftägigem Marschieren
hätten angreifen müssen . Die Stimmung der hier
gefangenen englischen Soldaten nnd Offiziere , die
nicht mehr an den Sieg der Entente glauben , ist
auffallend kriegsmttde.

Tic französischen Tankangrifse
Berlin,  24 . Juli . lW . B .) Ungeachtet des

Zusammenbruchs der englischen Tank¬
waffe  im März und April an der Somme , wo
englische Panzerwagen zu K linderten  von den
Deutschen zusammengeschossen und erbeutet wurden,
setzten auch die Franzosen ihre hauptsächliche , Hoff¬
nung für den geplanten Durchbruch zwischen Aisne
nnd Marne auf den Maskeneinsatz von Tanks . Die
Franzosen brachten einen neuen Typ,  einen
neuen , schnelllaufenden und besonders wendigen
Tank heraus . Am Morgen des 18. Juli brachen
aus der ganzen Front große Tankgeschwader un¬
mittelbar gegen die deutschen Linien vor . Zwischen
je zwei Tanks ging eine Gruppe von Leuten mit
Flaggen als Tankführer . Sie erzielten zwar am
ersten Angrissstage einen Einbruch in die deutschen
Linien , cs blieb jedoch trotzdem bei diesem ersten
Angriff eine große Anzahl von Tanks auf dem
Schlachtfelöc liegen . Die Verluste hausten sich am
folgenden Tage . Einen großen Teil von ihnen er¬
ledigten bereits die Tankabwehrgeschütze . Eine
weitere nicht unerhebliche Zahl setzte die Infanterie
mit ihren eigenen Hilsswaffen außer Gefecht.
Aber auch dort , wo den Tanks der Einbruch in die
deutschen Linien gelang , verlor die deutsche Infan¬
terie nickff den Kopf , weder die alten erfahrenen
Tankkämpfer ans der Cambrai -Schlacht, noch der
inzwischen .eingestellte Ersatz , der zum ersten Male
diesen feuerspeiende » Kampfwagen gegenüberstand.
Die Infanterie wich den anrollenden Panzer¬
wagen geschickt aus nnd ließ sie gegen die Jnfan-
tericstellungen anlaufen , wo sie dann einer nach
dem andern erledigt wurden . Auch die Schlacht¬
flieger zeichneten sich im Kampfe mit den Tanks

ans und warfen , auf 20 bis 30 Meter herabstoßend,
wohlgezielte Bomben , die mehr als einen Tank
außer Gefell» setzten. Von Soissons bis hinunter
nach Chateau -Thierrn liegen Dutzende  ver¬
brannter Tanks , zwischen ihnen i» dunklen Massen
schwarze und weiße Franzosen und an einzelnen
Stellen weiße und auch schwarze Amerikaner, , wie
sie das deutsche Maschincngewehrscuer reihenweise
umlegte.

Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse
Berlin,  24 . Juli , lieber 80000 Eiserne

Kreuze 1. Klasse  sind , wie der „Berk . Lok.-
Anz." mitteilt , seil Kriegsbeginn verliehen wor.
den, während die Zahl der Kreuze 2 . Klasse in die
Hunderttausendc geht . Von diesen 80 000 der
1. Klasse entfallen 153 auf fürstliche Truppenführer,
687 auf Generale , 26 auf hohe Staatswürdewträger
und 51386 auf Stabs - und Subalternoffizierc.
12845 llntcrcffiziere tragen das E. K . 1. und ins¬
gesamt 4 0 68 M an n scha fte n , ferner 645 Mili-
tärpersonen . deren Dienstgrad noch nicht genau fest-
gestellt werden konnte . Außer diesen, Genannten
sind bet den Luftstrcitkrästen 3631, in der Marine
4582, bei dem Sanitats und Beterinärkvrps 1053,
bei der F-eldgeistljchkeit 84, bei dem Intendantur-
personal 4 72 und bei der Feldpost 28 Ritter der
ersten Klasse des Eisernen Kreuzes.

Hintze an die Deutsch -Irische Gesellschaft
Berlin,  24 . Juli . (W . B . ) Anläßlich der Er¬

nennung des AdmiralS v. Hintze rinn Staatssekretär^
des Aeußern , hat die Deutsch - Irische  Gesell¬
schaft folgendes Telegramm arr dm neuen Staats¬
sekretär gerichtet: Namens der Deutsch- Irischen Gesell¬
schaft gestatten sich die Unterzeichrreten, Eurer Exzellen»
die beste« Glückwünschezu Eurer Exzellenz Ernennung
als Staatssekretär darzubringen , in der Ueberzeugung,
daß Eure Exzellenz die dem Freiheitskampf
Irlands  vom deutschem Volk oft erwiesene Sympathie
und Unterstützung tatkräftig fortsetzem werden. Das
irische Volk, ebenso wie die Völker Aegyptens
nnd Indiens  erblicken in dem endgültigen, deutschen
Sieg die Gewähr für seine so lange ersehnte Befreiung,
vom grausamen und iincrträglichen Joch Englands '.
Diese Befreiung wird aber die sicherste Garantie für
einen dauernden Weltfrieden bilden . Während Lloyd
George und Wilson ihre sattsam bekannten heuchlerischen
Phrasen hinsichtlich der Bölkerbafreiung in die Welt
hinausposaunen , hoffen wir zuversichtlich, daß Eme
Exzellenz diese große Idee in die Tat nmsetzen werden.

Graf W e sta r p, M . d. R ., Vorstand.
Horward Chatterton -Hill , Generalsekretär.

Auf dieses Telegramm hat der Staatssekretär fol¬
gendes erwidert : Der Deutsch- Jristhen Gefellschast,
dastke ich für die frenmdlichen, mir telegraphisch aus¬
gesprochenen Glücktvünsche. Während sich unsere Geg¬
ner Nur mit Worten über den Schutz der NativnaÜ-
täten ergehen, hat Deutschland durch die Tat be¬
wiesen, daß fein Daseinskampf und seine. Siege der
Freiheit der Welt dienen und den unterdrückten Völkern
zum Heile gereichen. Deutschland ist sich bewußt, wiemel
sür die künftige Sicherung und Erhaltung des Welt¬
friedens von dem Freiheitskampf des tapferen Ir¬
lands  und den nationalen Bestzredurrgen Indiens!
und Aeg yptens  abhängt . v. Hintze.

BalfourL Aenßer,ingen Liber Belgien
Bafel,  24 . Juli . Die „Nationalzeitung"

schreibt zu Len Aeutzerungen Balfours über Bel¬
gien : „Gerade weil es unsere feste Ueberzeugung
ist, nur die unbedingte und vollkornwene Wieder¬
herstellung Belgiens könnte eine Entspannung der
Gegensätze bewirken , müssen rvir aufs Lebhafteste
die Worte beklagen , die Balfour bei der Feier der
belgischen Unabhängigkeit ausgesprochen hat . Man
kann nicht sorgfältiger und nicht ausgiebiger Lel
ins Feuer gießen , in dem doch das eigene Land
mitverbrennt . Wenn die Deutschen Belgien als
materielles Faustpfand zur Bcsriedigung ihrer
Machtwünschc mißbrauchen , so mißbraucht Balfour
Belgien ebenfalls — nnd zwar als moralisches
Faustpfand >mi > ebenfalls zur Befriedigung von
Machtwünschen , nur daß es jene Englands sind.
Scheint es nicht, als ob Mister Balfour im Grunde
seines Herzens recht zufrieden über die deutsche
Faustpfanötheorie sei , die es ihm, seiner Ansicht
noch, ermöglicht , das britische Imperium Noch weiter
anszubauen und durch den belgischen Brennspicgel
alle Zornesstrahlen auf Deutschland zu vereinigen?
Darf der Retter so wenig Edelsinn zeigen , um aus
der Ätarter des Opfers , dem er Helsen will , eine
hochprozentige weltpolitische Kapitalanlage für sich
selbst zu machen? Aus der Rede des Mister Bal¬
four klingt unausgesprochen , ober deutlich , hierauf
ein Ja . Wer Belgien bewundert , England achtet
und die Welt gerettet sehen noill , wird mit einem
Nein antworten ."

Die Erfolge zur See
Weitere 13 606 Tonnen

Berl in.  24 . Juli . (W . 23. Äintlich.) Aus -cm
nördlichen Kriegsschauplatz vernichteten « « scre
Unterseeboote 1 % 0 0 0 8 r t.

Der ICO. Lrrftsicg der Marmcjagbflieger
Berlin.  24 . Juli (W. B . Amtlich .) Unsere

in Flandern  unter dem Befehl von Lew Leut¬
nant zur See Sachs e n b e r g stehenden Marine-
jagdfliegcr  haben irr dorr letzte» Wochen 24
f '.indliche Flugzeuge abgeschofseu und damit feit
Bestehen dieses Fliegervcrbanöeo (31. April 1917)
ihre « 10V. Lnftsirg errungen . Leutnant zur See
Sachsenberg schoß seinen 16. und 17. »nd Leutnant
d. R . Offerkampf leinen lö .Gegncr ab- Hervor¬
ragend sind jm den Erfolgen nock beteiligt Pize-
flugmeister Heinrich und Flugmoat Zenses .4

Der österreichische Bericht
Wie,,,  24. Juli . lW . 23. ) Änrtlick wird »cta.

lantbart : zl« der italienischen Front keine «rnnenss
werte » Kampfhandlungen . Ans de« albanischen
Kriegsschauplatz haben » nsere braven Truppe « die
gewaltige « Anstrengnngcn des Feindes . Unsere
Linie inr Devoli -Abschnitt tzn d urckbrechen»
durch zähen Widerstand vereitelt.

Husfarck österreichischer Ministerpräsident
Wien, 24. Juli . (W. B .) Wiener Kocr.-Sur . 23«

wir erfahren , wunde der Geheinre Rat Dc. Mar Frei»
Here Hn -fjarek v. Heinlei» sum MiklisterpxL^
j i d e ii t e n ernannt.
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Die Blätter schreiben ufer die Aufnahme des Kabi¬
netts des Freiherr « v. Lussarek bei den deutsch-natio¬
nalen Parteien : Die Deutsch-radikalen, die deutschen
Agrarier , das deutsche Zentrum und ein Teil der
deutsch-nativnalen Partei treten dafür ein, das Kabi¬
nett Vussarek nur dann zu unterstützen, wenn be¬
stimmte Garantien für die Beibehaltung dcS deut¬
schen MurseS  geboten würden. Dagegen empfehlen
die Mitglieder der deutsch-nationalen Bereingiung, «in
!Teil der deutsch-nationalen Partei und der deutschen!
Agrarpartei in der gegenwärtigen Kricgs-eit und mit
Rücksicht auf das Bündnis mit dem Deutschen Reiche
das Budgetprovisorium und die Kriegskredite be¬
dingungslos -u notieren. Den Blättern zufolge
ist in der gestrigen Sitzung der Christlich-Sozialen Ver¬
einigung des Abgeordnetenhauses der Rücktritt des
Kabinetts Scidler erörtert und dem Bedauern Ausdruck
gegeben worden, dass die politischen Verhältnisse den
Rücktritt Seidlers unvermeidlich gemacht haben. Der
P o t cn 11u b des Abgeordnetenhauses beschloß, das
Präsidium des Klubs zu ermächtigen, dem Freiherrn
v. Hussarek gegenüber zu erklären, daß der Polen¬
klub aufgrund der stattgehabten Besprechungen bereit
sei, für ein sechsmonatiges Budgetprov  i-
fo  r iu  m zu stimmen.

Das Engläudertum in Frankreich
Berlin,  25 . Juli . Die „Deutsche Zeitung"

erfährt aus der Schweiz : Der französische Kriegs¬
minister hat ein Rundschreiben erlassen, in dem
allen französischen Soldaten  der Front
und der Reserve geraten  wird , englisch zu
lernen.  In allen Garnison .- und Truppen¬
übungsplätzen sollen unentgeltliche englische Kurse
eingerichtet werden , deren Leitung dem Komman¬
danten untersteht.

Finifch -rnsiischc Friedensverhandlungen
Haag,  24 . Juli . „Times " meldet aus Stock¬

holm : Die Jriedensverhandlungen
zwischen Rußland  und F i n l a n d finden nicht,
wie geplant wer . in Reval , sondern in Berlin
statt . Das geschrcht auf ausdrückliches Ersuchen der
russischen Delegierten . Die Unterhandlungen
sMen noch in dieser Woche  beginnen . Ob¬
wohl keine formelle Kriegscrklärunq zwischen bei¬
den Ländern erfolgt war , befand sich Finland tat¬
sächlich mit Rußland im Kriegszustand, seitdem die
kommunistische revolutionäre Regierung in Hel¬
sin gfors ans Ruder gekommen war.

Deutsches Getreide für Finland
Stockholm,  23. Juli . Deutschland  kommt

jetzt Finland in seiner Lebensmittel-
u otzu Hilfe.  Rach schwedischen Meldungen traf
bereits ein Dampfer mit Salz , ein anderre mit Ge¬
treide in Helsingfors ein. Weitere Gctreidesendun-
gen werben erwartet . Die deutsche Hilfe war drin¬
gend nötig , da in letzter Woche das Brot mit
80 Prozent Z e l l u l o s e zu s a tz gebacken werden
mutzte, um die Ration aufrecht zu erhalten.

Der Ärest -Litowsker Frieden
B e r l i n , 24. Juli . Seit einer Woche weilt eine

Abordnung der Sowjetregierung  in
Berlin , uw mit dev deutschen Reichsregicrnng über
die Auslegung des Brest - Litowsker Frie-
densverirages  Verhandlungen zu führen.
Der Wunsch zu Liesen Verhandlungen ist von der
Sowjctregierung in Moskau ausgegangen und er
fand bei dem Staatssekretär v. Kühlmann sofort
snmpathische Aufnahme . Die Verhandlungen, die
noch unter der Leitung des Herrn v. Kühlmann be¬
gonnen und kehr weit gefördert wurden, stehen
nunmehr vor rhrem Abschluß und sie haben in
ihren wesentlichen Punkten zu einer Einigung
geführt.

Die Entente «nd das Mnrmangebiet
Haag,  24 . Juli . Nach einer Reutermeldung

übermittelt ein drahtloses Telegramm den Text
der zwischen den Vertretern Englands , der
Bereinigten Staaten nnd Frankreichs
einerseits ' und dem Verwaltungsrat des Mur-
mangebietes  andererseits abgeschlossenen Ab¬
kommens.  um eine einheitliche Verteidigung
des Murmangebietes gegen die deutsche Koalition
zustande zu bringen . Das Uebereinkommen sieht
die Bildung von russischen Freiwilkigen-
korps  vor . die sich den Tru ppen der Al¬
liierten  anzuschließen hätten. Auch sollen russi¬
sche Truvvenabteilunqen unter russischer Leitung
errichtet werden , für deren Ausrüstung dann die
Entente dir nötige Beihilfe leisten wird. England,
die Vereinigten Staaten und Frankreich versprechen
der gesamten Bevölkerung des Murmangebietes
soweit möglich Nahrungs - und Vedarfsmittel zu
liefern . Dem Berwaltungsrat des Murman-
gebietes soll von der Entente die notwendige finan¬
zielle Unterstützung zuteil werden. Die Entente¬
mächte widersprechen auf das Entschiedenste der An¬
sicht, daß sie Eroberunaszicle im Auge hätten. Der
Berwaltungsrat des Murmangebietes erklärt, der
einzige Zweck des Abkommens sei der, die Unver¬
letzlichkeit deS Gebietes im Interesse eines großen
und geeinigten Rußland zu sichern.

Englische Soldaten ermorde « deutsche
Kriegsgefangene

Die Rohheit und erbarmungslose Grausamkeit
der Engländer kennt keine Achtung, keine Schonung
des besiegten und wehrlosen Gegners . Diese bittere
Erfahrung , die so viele unserer braven Soldaten in
Belgien und Rordfrankreich gemacht haben, ist
auch dem Leutnant L. nicht erspart geblieben, der
nur durch einen Zufall dem hinterhältigen und ge¬
walttätigen Tode durch englische Mörder entging,
lieber seine Gefangennahme bei Beeelaere im
Oktober 1917. wo die Engländer jeden Gefangenen
rücksichtslos niederschoüen, berichtet er : „Ein Mann
winkte m'it .dem Taschentuch,' er wurde niedcr-
geschossen. Ein Mann hob die Hände hoch; er
wurde gleichfalls nicdergeschossen. Jetzt kamen
etwa zehn Engländer mit aufgepflanztem Seiten¬
gewehr auf mich zu. beschimpften mich und wollten
mich erstechen. Ehe sic sich näher zu mir heran¬
wagten, brüllten sie: „Hände hoch, Hände hoch!" Ich
tat dies nicht, da ich wußte , was mein Los war.
Die Engländer nahmen mir hierauf mein Koppel
nnd mein Fernglas ab und gaben mir durch
Winken mit der Hand die Richtung an. nach der
ich hingehcn sollte. Im selben Augenblick wurde
ich von hinten niedergefchosien. Ich stürzte zusam¬
men und siel hierbei in ein Granatloch , mit dem
Gesicht in den Schlamm . Der Engländer wollte
sich von meinem Tode überzeugen und kam zu mir.
schütelte mich an 5er Schulter und rief hierbei:
„Kamerad. Kamerad !" Da ich aber nicht antwortete,
glaubte er, ich sei tot nnd ging wieder fort." Bei
derselben Gelegenheit gerier der Leutnant Lz. mit
etwa 20 Soldaten in die Hände der Engländer.
Diese trieben die Gefangenen mit Gewalt in einen
Sumpf und schossen die Wehrlosen mit Maschinen¬
gewehren nieder . Lz. würde außerdem beraubt. Er
stellte sich tot und entging so dem Morde. Kann
man nach diesen einwandfreien Zeugnissen noch
daran zweifeln, daß die Engländer ganz planmäßig
auf höheren Befehl' deutsche Kriegsgefangene er¬
mordet haben '?

Regierung nnd Landtag
Berlin.  24. Juli . (W. B .j Zu einer Mittet-

luna des Abgeordneten Scheidemann,  der
Reichskanzler Graf Hertling habe in einer Sonder-
besprechnug niit ihm und dem Abgeordneten Ebert
über di : Durchführung des preußischen Wahlrechts
ausdrücklich hervvrgehoben , daß der preußische
Landtag noch i « diesem Jahre aufgelöst
werden würde , bencerkt die „Nordd. Allg. Zig."
nedakttonell: Die Worte , die hier dem Reichskanzler
in den Mund gelegt werden , sind entweder miß¬
verständlich oder beruhen auf einer mißver¬
standenen Acntzernna des Kanzlers.
Wir glauben nicht, daß Graf Hertling gesagt hat.
der preußische LaLndrag werde noch in diesem Jahr
aufgelöst werden . Der Ministerpräsident hat viel¬
mehr wiederholt kundgetan , daß die Auflösung des
Abgeordnetenhauses erst erfolgen werde, wenn alle
verfassungsmäßigen Mittel  zur Durch¬
führung der königlichen Botschaft und einer enr-
sprechenden Wahlrechtsreform erschöpft worden
seien. Da das Herrenhaus  sich aber erst dem¬
nächst der Aufgabe zuwenden wird , und die Hoff-
n nn g besteht, daß dieses Haus zu einem Ergeb¬
nis kommen wird . dem auch die preußische
Staatsreqierung zuzustimmen in der
Lage  sein wird , kann von der Notwendigkeit oder
der Gewißheit der Auflösung des Landtages noch
in diesem Jahr vorläufig keine Rede  sein.

Prvf . Henkel freigesproche«
Jena,  24 . Juli . In dem Diszivlinarprozetz

gegen Prof . Max Henkel,  den Leiter der llniver-
sitütssrauenklinik in Jena , wurde heute mittag
12 Uhr das Urteil der zweiten Instanz durch den
Präsidenten des thüringischen Oberverwaltungs¬
gerichtes. Dr . Ebsen, in Abwesenheit des Beschul¬
digten und seiner Verteidiger verkündet. Das Ur¬
teil lautet : „Das Urteil der Dienststrafkammer
wird aufgehoben. Der Beschuldigte wird frei-
gesprochen.  Die Barauslagen des Verfahrens
fallen der grotzherzoglichen Staatskasse zur Last."

Taten und Erfolge
Jeder kriegerische Erfolg geht aus zwei innerlich

verschiedenen Wurzeln hervor : erstens aus der
Tapferkeit und körperlichen Tüchtigkeit des Ein¬
zelnen und zweitens aus dem festen Zusammen¬
halt des taktischen Körpers . Wo fdicse beiden
Eigenschaften nicht gemeinschaftlich vorhanden sind,
ist der kriegerische Erfolg ausgeschlossen, die militä¬
rische Macht wertlos . Eine Kompagnie von Fcigi
liugen mag noch so vorzüglich geübt sein, sie wird
nie einen vollen Sieg erringen , und ein Haufe von
tapferen Männern , in dem jeder Einzelne wahllos
und regellos gegen den Feind anstürmt , würde
geschlagen werben Dafür haben wir ein treffendes
Beispiel in den Kümpfen der Kulturarmeen gegen
die ungeordneten Haufen kriegstüchtiger Wilder.
In neuerer Zeit sahen wir die persönlich tapferen
Buren dem geordneten und geschlossenen Söldner-

heer der Engländer trotz heldenmütiger Gegenwehr
langsam erliegen. Die beiden Grundbedingungen
kriegerischer Erfolge sind dem Deutschen,sozusagen
angeboren,' schon die altgermanische Heeresvcr-
fassuug zeigte von Natur den tapferen und
tüchtigen Krieger in dem eng z « sam -
mengesaßtcn taktischen Körper.  An der
Spitze des germanischen Dorfes , das im Kriege die
kleinste taktische Einheit , die Hundertschaft , stellte,
stand der Dorfschulze, Vorsteher und Leiter im
Frieden und zugleich Anführer der Männer im
Kriege. Das Dorf war ans den Geschlechtern ge¬
bildet.' so hatte es schon den festen inneren Zu¬
sammenhalt der Verwandtschaft und Freundschaft,
so daß im Schlachtkeil keiner den anderen verliaß,
wenn es zum Angriff ging. Die Tatsache also ist
bedeutungsvoll, daß die Einheit von Geschlecht und
Hundertschaft als Friedens - uub Khlegsgemein-
schaft Männer von höchster kriegerischer Tugend zu
einem festen taktischen Körper verband . Die beiden
Wurzeln aller kriegerischen Erfolge zeigten sich bei
den Deutschen in natürlicher Bereinigung — und
das Höckffte, was auch heute der moderne Soldat
kennt, die aufopfernde Kameradschaft, erwuchs aus
der natürlichen verwandtschaftlichen Beziehung.

Diese beiden kricgrischcn Eigenschaften der
Deutschen haben sich trotz aller Wandlungen und
Fortschritte der Kriegskunst bis auf den heutigen
Tag im deutschen Heere erhalten : diesen sind im
wesentlichen auch die großen Taten und Erfolge im
Weltkriege zuzuschrciven. In den denkwürdigen
Augustlagen des Jahres 1914 sah sich Deutschland
vor die große und schwere Aufgabe gestellt, nach Ost
und West gegen überlegene Streitkräfte zu
kämpfen, dazu kam durch die englische Kriegserklä¬
rung die Abschnürung von der gesamten Weltwirt¬
schaft. Trotzdem nahmen , wir den Kampf mutvoll
auf. Unsere Armeen überrannten in kraftvollem
Schwung die belgischen und nordfranzösischen
Festungen und trugen ihre Fahnen siegreich bis zur
Marne vor. Von dort rief der überlegene , in Ost¬
preußen eingebrochene Russe bedeutende Streit¬
kräfte auf das östliche Kriegstheater . In gewal¬
tigen Schlachten vernichtete Feldmarschall v. Hin-
denburg erst die Arnree Samsonow bet TanneM
berg, schlug kurze Zeit danach Rennenkampf und
zwang ihn, sich in den Schutz der Festung Kowno
zurückzuziehen. Bon diesem Zeitpunkte an ruhte
das Schwergewicht des Krieges im Osten, das krie¬
gerische Bild hatte gegen den Anfang völlig gewech¬
selt: Im Westen wurde in zäher Defensive der
Doppelfeind aufgehalten , im Osten traten wir in
die strategische Offensive, bis deren Ziel , die Ver¬
nichtung der Ostfeiude: Russen, Rumänen , Serben
und Montenegriner , erreicht war . Ruhmestaten,
die unvergänglicher kriegerischer Lorbeer schmückt,
wurden von den deutschen Heeren unter planmäßi¬
ger und ztelbewutzter Führung vollbracht: Der
Durchbruch von Gvrlice -Tarnow , die siegreiche
Neberwinöung der Weichselsestungcn, die Niedcr-
werfung Serbiens und Montenegros , damit das
Aufbrechen der Pforte zum Balkan und die Ent¬
lastung der an den Dardanellen schwer bedrängten
türkischen Bundesgenossen, die Abwehr der Russen¬
anstürme des Sommers 1916, der beispiellos glän¬
zende Feldzug in Rumänien , die harten Winter¬
kämpfe. an der Aa und endlich nach Scheitern der
Ruffenoffensive1917 die letzten Entscheidungen von
Jawbstadt , Riga und Oesel.

Durch diese Taten und Erfolge war die Gefahr
im Osten beschworen: der Zweifrontenkrieg , der
nach dem Kriegsplan der Entente uns vernichten
sollte, durch die iiberleaene Führung und die Tüch¬
tigkeit des deutschen Heeres außer Wirkung geletzt.
DaS italienische Zwischenspiel im Herbst des Jahres
1917 bewies die Schlagkraft des deutschen Kriegers
und seines Verbündeten in einem Erfolge , wie
ihn die Weltgeschichte bis dahin noch nicht gesehen
hatte: 309 000 Gefangene und mehr als 3900-Ge¬
schütze waren der ungeheure Siegespreis dieser
stürmischen Offensive, die bis zur Piave hinwirkte.
Ungebrochen trotz eines fast vierjährigen giganti¬
schen Ringens gegen die halbe Welt , trotz einer
teuflischen Abschnürung von aller Zufuhr , traten
die deutschen Heere siegesmutig und siegcsgewiß
in den großen Auskamvf gegen Engländer und
Franzosen im Westen. Das stürmische Vorwärts¬
dringen in den letzten Märztagen dieses Jahres
zwischen Arras und La Jöre , der siegreiche Vor¬
stoß nördlich des La Baisse-Kanals , die Umfassung
von Armentieres von Norden und Süden her, die
den Fall der Stadt und die Waffenstreckung der
Besatzung zur Folge hatte, die Eroberung des
Kemmelberges am 29. April 1918 und darauf der
alänzende Angriff gegen den Damcnweg , der unsere
Armeen bis zur Marne führte , die Operation der
Armee v. Hutter beiderseits des Matz-Baches, das
alles sind kriegerische Großtaten , wie sie kein Heer
der Welt, solange es eine Kriegsgeschichtegibt, auf¬
zuweisen hat. Und die Erfolge entsprechen der
Größe der Taten . Der deutsche Sieg hat den russi¬
schen Völkern die Möglichkeit zu völkischer Freiheit
und Betätigung wiedcrgegeben. Deutsche, Litauer,
Polen und Finen sind von drückender Fremdherr¬
schaft befreit. Unter den Ve rbündeten De utsch-
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lands ist neues Leben erwacht. Die Türket ist in
der Lage, sich gegen die gierigen Ranbgrtffc Eng.
lands zu wehren, den tapferen Bulgaren ist ihr
Recht geworden, das Mich des gewaltigen Bul-
garenzarcn Schymeun I. will sich siegreich erneuern,
das Flamentum besinnt sich auf sein Recht, auf
Eigenart und Sprache. Hinter den siegreichen
deutschen Heeren schreitet eine hochwertige Kultur,
Pflanzstätten edler Wissenschaft und Kunst wachsen
aus den Trümmern , die der Krieg geschaffen —
dies allein schon ein unabweisbares Zeichen, daß
die deut schen Heere für den Frieden kämpfen. Rk l.

Aus aller Wett
Mannheim,  22 . Juli . Mit einem Stamm-

kapital von 16999 A gründete im Sommer I9ie
der Ingenieur Richard Kahn eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftung zur Erzeugung von Schmier¬
seifenersatz, die bald zur Fabrikation von Bohröl'
überging . Das Geschäft entwickelte sich so günstig,
daß ein Umsatz von über 400 990 A erzielst un¬
unter die Gesellschafter und Betriebsleiter ein
Gewinn von 178 000 A verteilt werden konnte.
Ingenieur Adolf Benz erhielt davon 89000 A.  Als
Betriebsleiter fungierte Magazinier Ludwig
Pfeiffer, den Kahn bei der Gründung zum Gesell¬
schafter erhoben, aber in der gleichen Stunde durch
den Kaufmann Koch ersetzt hatte. Der Anteil
Pfeiffers an dem Reingewinn wird , auf 40 999 Jt
beziffert. Ein Teil der Abnehmer des Bohröls
mar mit diesem nicht zufrieden und cs kam zu
Anzeigen bei der Staatsanwaltschaft . Als verant - '
worjlich wurde» Kahn und Pfeiffer wegen über- i
mäßiger Preissteigerung zu je 10 900 A Geldstrafe
verurteilt und die Einziehung des übermäßigen
Gewinnes in Höhe von 149 000 A verfügt.

Trt er , 22. Juli . iEine Folge der hohen Gas¬
preise.) Der Grmestnderat von Stennweiler konnte
die Steuerzuschläge um 89 Prozent herabsetzen, da
die Gemeinde aus der Gasverpachtung 12 090 A
gegen 3000A im Frieden erzielte.

Aus Unterfranken.  Obwohl nach lang¬
wieriger Prüfung theologische Sachverständige in
Köln und Jreiburg i. B. jene „Offenbarungen"
eines ekstatischen Weibes in dem Dorfe Schippach,
durch deren wundersame Enthüllungen Wallfahrer
nach dem Spessartneste Schippach gelockt wurden,
als mit der gesunden Lehre der katholischen Kirche
wicht verträglich bezeichnet haben, will die Kirchen- ■
ban-Angelegenheit nicht zur Ruhe kommen. Als
Antwort auf das Bauvcrbot der „Welkkinche", die
bekanntlich mit einem Kostenaufwande von über
einer Million Mack erstehen sollte, sind jüngst in
München ohne kirchliche Druckerlaubnis zwei das
Problem von Schippach behandelnde Schriften er¬
schienen. Die darin enthaltenen Verleumdungen
werden jetzt durch das bischöfliche Ordinariat in
Würzburg in einer Kundgabe öffentlich zurückge¬
wiesen. in der es u. a. heißt: „Es werden nicht nur
zwei Diözesanpriester. die wir mit der Prüfung der
sogenannten Schivpacher Offenbarungen betrauten,
hinsichtlich ihrer treuen kirchlichen Gesinnung ver¬
dächtigt, sondern es wird auch Würzburg als Me¬
tropole des deutschen Modernismus hingestellt. Wir
protestieren voll Entrüstung gegen diese Verdächti¬
gungen , wie auch gegen alle Unterstellungen , die
auch uns treffen, irls ob nur mangelnder Glanbens-
geist und mangelndes Verständnis für die Kommu¬
nion-Dekrete Pius ' X . unsere Stellungnahme gegen
die Schippachcr Kirchcnbau-Angekegcnheit veran¬
laßt hätten. Wir werden auch höheren Ortes ent¬
schieden Verwahrung gegen solche Verleumdungen
cinlcgen."

Erfurt.  Beim Schießen mit einer Stein¬
schleuder tras ein Schulknabe das rechte Auge der
Frau Rechnungsrat Tinius derartig , daß es aus¬
lief. Unter Zugegensein seines Vaters , des
Fleischermeisters Ärend, stand er jetzt vor dem
Schöffengericht, um sich wegen schwerer Körper¬
verletzung zu verantworten . Der Amtsanwalt be¬
antragte einen Monat Gefängnis . Der Jugend
des Angeklagten halber erkannte das Gericht auf
eine Geldstrafe von 309 Mark sowie auf eine an
die Nebenklägerin zu zahlende Buße von 2000 M.
Kerner wurde der Vater wegen Ungebühr vor
Gericht in eine sofort zu vollstreckcnde eintägige
Haftstrafe genommen. Arend hatte wiederholt den
Vorsitzenden unterbrochen und gerufen : „Sie
schnauzen meinen Jungen an !"

Stuttgart.  In der Zweiten Kammer wurde
aus der Mitte des Hanfes bekanntgegeben, daß in
Stuttgart eine Aktiengesellschaftgegründet wurde,
die für Württemberg eine große Verkaufs - und
Aussteillungsgclcgenheit schaffen soll, um die Zen¬
tralisierung m Leipzig zu durchbrechen. Im neuen
Bahnhofsviertel soll ein eigenes Gebäude hergestellt
werden. Es besteht die Absicht, daß neben der Edel¬
metallindustrie auch die Uhrenindnstrie und die
Feinmechanik, wahrscheinlich durch die Konfektion
sich in Stuttgart zu einer dauernden Messe ver¬
einigen werden. Die Regierung wirb, wenn die
Sache spruchreif ist, um die Förderung der Aus¬
stellung gebeten.

Die Glocken von Hochwald
Erzählung vom Neimwichl (Sebastian Rieger)

IS ) Nachdruck verboten.
„«Geh' mir weg, " tat der 'Steingasser fast zornig,

„glaubst , ich Hab' meine Nandl g'rad ' so wenig
gern gehabt , daß ich sie schon vergeh'?"

„Vetter , deswegen brauchst die Nandl nicht zu
vergessen . Mau darf nicht alleweil zurück-, son¬
dern muß auch ein bißchen vorausschauen . Und
.wenn dir die Nandl eine Post schicken könnt' aus
der anderen Welt , so tat sie gewiß auch sagen
wie ich."

„Geh ', geh', red ' nicht lange ! po  eine wie die
Nandl krieg' ich nimmer , und ich Nag auch keine
dort sehen, wo die Nandl gewirtschaftet hat."

„Vetter Jörg , ich Müßt' eine , die auch der
Nandl recht wäre , wenn sie auf ihren Posten
kommt."

Der Steingasser schüttelte den Kopf, der Alte
über fuhr fort:

„Du , was sagst denn zum Sonnleitner Bur¬
gele ? Ich mein ', die darf sich ganz gut neben
deine Nandl stellen . Ich rat ' dir , Vetter , schau'
dir um das Burgele ."

Der Steingasser wurde übet und über rot,
dann stieß er beinahe wild hervor:

„Das Burgele ? Das Burgele ist schade dafür.
Das darf ich nicht unter mein Kreuz ziehen —
das Burgele brauchen mehrer ' Leute."

„Aber du brauchst 's am nötigsten ."
„Das Burgele ist ja Hilf ' und Trost für die

ganze Nachbarschaft : bei mir wär 's angehängt,
daß es für niemand anderen eine Zeit hält ' ."

„Mehr angehängt wie beim Sonnleitner wär ' s
bei dir auch nicht , und so ein Mensch wie das
Burgele findet zu allem Zeit und versäumt doch
nichts ." , . :

„Aber der Sonnlertner braucht das Burgele
selber notwendig , namentlich jetzt, wo er immer
auswärts ist ."

„Der Sonnleitner kann ftch leichter bebelsen
wie dü . . . Ich sag's noch einmal — an deiner
Stelle tat ' ich das Burgele fragen . Fragen kostet
riMS."

„Nein , red ' nichts mehr vom Burgele — das
Burgele darf nicht heiraten — wär ' schad' !"

Nachdem der alte Marx gegangen war , dachte
der Stemgasser lange über dessen Rede nach.
Bon diesem Tage an «ging er noch öfter in den
Sonnleitnerhof : immer schaute er auf das Bur¬
gele, wie es flink herumhantierte und stets ein
liebes , freundliches Gesicht machte, und das quell¬
frische Lachen des Mädchens klang ihm bis zu
tiefst in die Seele.

Eines Sonntags abends hockte dev Steingasser
Jörg wieder drüben beim Sonnleitner . Brosl,
der Hausknecht, stimmte an seiner Zither , während
der Bub und der Mitterknecht ein Lied in Gang
zu bringen versuchten , lieber eine Weile trat
das Burgele ein und sagte munter:

„Das ist recht — hört man doch! einmal eine
Musik."

„Babah . es stimmt nicht," erwiderte der Bros ! :
„die zwei Hegel da plärren wie Kälber . — Mußt
schon du helfen singen , Burgele ."

„Gern — aber ich Hab' nicht Zeit ."
„G ' rad ' ein 's — ein einziges !" bat der Mitter¬

knecht.
„Meinetwegen ein ' s — aber ein lustiges," sagte

das Mädchen lachend, „das „Auf der Alm"."
Der Brosl zupfte ein Vorspiel , und dann klang

der silberhelle Sopran des Mädchens frisch und
rein über den drei Männerstimmen . Wie ein
Lerchentrillern hüpften die Worte zwischen den
roten Lippen hervor:

„Aus der Mm bin i gern,
Ja , da freut «tt mei' G'müet,
Wo die Mmros' n wachsen
Und der Enzian blüeht.

Hotariadiadio usw.
. Aus der Alm, da ist's kalr.

Geht alleweil der Wind,
Müesstn frische Leut' sein,
Dunst erstarret'« s' g'schwinl».

Holariadiadio «sw.
Und droben auf der Alm
Js frisch nnd is sein,
To bildert mci' Juchzer
Talaus und talcm.

holariadiadio ukw.

Jörgs Blicke hasteten bewundernd an dem
Mädchen, während ein süßsaures Lächeln um seine
Mundivinkel glitt . (

„Ist 's nicht schön gewesen, Jörg ?" fragte das
Burgele heiter.

„Ganz schön," erwiderte der - traurige Mann,
„aber mir tut das Singen wehe."

„Geh', geh' ! — Hast früher ja selbst viel ge¬
sungen, und überall ist bon deiner schönen Stimme
geredet worden ."

„Früher wohl , aber ,seit einem Jahre hast' ich
das Singen verlernt ."

„Du Jörg , das Singen darf man nie ver¬
lernen . Weißt, im Himmel droben wird auch ge¬
sungen und nichts als gesungen . Deswegen muß
man das Singen schon aus der Welt gut probieren,
daß man es droben einmal kann ."

„Ich versteh' schon Burgele , daß ich dir zu
traurig bin ; aber wenn man es daheim so leer

und öde har wie ich, dann vergeht einem
alle Freud ' ."

„Muß es denn alleweil leer und öde bleiben
in deinem Hause, Jörg ? Ich mein ' , du solltest das
Loch wieder ausfüllen ."

„Ja . ja, heiraten mußt wieder , Jörg, " platzte
der Knecht heraus , „so geht's nicht ."

„Burgele, " schrie der Steingasser schmerzlich,
„weißt du mir sonst nichts zu sagen ?"

Das Mädchen erkannte , daß es in seiner Un¬
befangenheit zu weit gegangen war . Ueber und
über errötend , stotterte es:

„Jörg , — nein , nein — darfst 's nicht so
ernst nehmen . — Ich bin dumm und weiß oft
nicht, was ich sag' ."

Mit diesen Worten eilte es wie ein gescheuchtes
Hühnlein zur Türe hinaus . Als der Steingasser
später nachhause ging , schlich ihm das Burgele
nach. Beim Gartenzaun erreichte es ihn , hieß
ihn ein bißchen warten und flüsterte:

„Jörg , ich Hab' dir mit meiner Red' von
früher wehe getan , gelt ? Hab's nicht bös gemeint,
gewiß nicht. Ich! red ' oft etwas so unüberlegt
heraus , du mußt mir verzeihen."

„Da ist nichts zu verzeilwn, Burgele ." er¬
widerte der Mann : „ du hast eigentlich ganz recht
gehabt mit deinem Zuspruch). Wenn ich aufricht !g
fein will , so ist mir selber schon der Gedanke

gekommen; aber es läßt sich nicht machen. Weißt,
so eine, wie meine Nandl gewesen ist , gibt's
bloß eine einzige im ganzen Tal . Diese eine krieg'
ich nicht, und -andere mag ich keine."

Während der Jörg diese Rede hervorstieß,
loderte ein brennendes Feuer in seinen Augen,
und seine Blicke schienen das Mädchen zu um¬
fassen. Da kam es wie ein Schrecken über das
Burgele . Mit einemmale wurde ihm sonnenklar,
daß der Jörg ihm mehr als bloße Freundschaft
entgegenbrachte und daß es selber Äche „Eine"
war, von welcher er gesprochen hatte . Ed>e heiße
Blutwelle brannte dem Mädchen an den Wangen
hinauf , es schlug verwirrt die Augen nieder und
sagte bestürzt:

„Jörg , sei so gut , nimm ' meine Rede von
früher , als ob ich sie nicht gesagt hätt '. Hab' mir
nichts für übel — gute Nacht !"

Dann eilte es davon und verschwand in der
Haustür . An diesem Abende schien das Burgelt
zum ersten Male sein seelisches Gleichgewicht ver¬
loren zu haben. Es griff alle Dinge verkehrt an,
ließ mehrere Arbeiten halbsertig steheikuud rannte
planlos iin Hause herum . Frühzeitig begab es siÄ
in seine Kammer, setzte sich an den Tisch, vergrub
das Gesicht in die Hände und hielt Abrechnung
mit dem Herzen . . . Fühlte es etwas für den
Nachbar Jörg ? . . . Anfangs , nach dem Tode
der Nandl , hatte es tiefes Mitleid empfunden.
Später , als es soviel getröstet und weiter geholfen
hatte , war aus dem Mitleid eine Art Freundschaft
geworden . Der Jörg schien ihm wie ein Bruder,
für den es sorgen mußte : so oft es ihm eine Guü
tat erwies , fühlte es ein Wohlbehagen , ja fast
ein Glück im Herzen. In der letzten Zeit hatte es
allemal mit einer gewissen Ungeduld seinem [

Juche entgegengesehen, und wenn er einmal ni
kam. empfand es sein Ausbleiben unangeneh
— Ueber diesem Nachdenken merkte das Burgel
Plötzlich, daß ihm der Jörg nicht gleichgültig
war , ja , daß in der Tat ein wärmeres Gefühl f-
den Nachbar in seinem Herzen schlummerte. D
Mädchen erschrak fast ob dieser Wahrnehmun
Wenn es an seine heutige vorschnelle Rede dach,
mußte es immer wieder erröten . — Nein, nein¬
heiraten wollte es den Jörg nicht. Die Ehe schie
ibm io etwas Schweres , Berantwortungsv
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Rrcslau , 22. J,M . Zucker fikr Kirschkerne

üHiei VreSlauer Magistrat , und zwar ein Biertel-
^r,,nd Mucker für zwei Pfund Kerne . Infolgedessen

innerhalb von M Tagen 22000 Pfund Kirsch-
?erne ai^ eliefert worden . WMMM '
^en Prämienzucker sparen,den
keine Kerne!

Anderwärts kann man
denn : Ohne Kirschen

Aus der Provinz
i Sieb rich,  20 . Juli . Dieser Tage las ich
einem Wiesbadener Blatt von dem Nutzen und

Schaden der Bügel . Drei Einsender waren ein¬
stimmig der Meinung , daß die Spatzen und Amseln
vorwiegend lästig : Geschöpfe und deswegen nicht
-u schonen seien . Ich widerspreche dem entschieden
vnd auch die „Rheinische Volslzeitung " hat in
einem vorzüglichen Artikel von Dl\ überzeugend
dargctan , daß alle  Vögel mehr vder weniger und
selbst der so geschmähte Sperling ihren Nutzen
Neben. Zur letzteren Behauptung einen Beweis,
-tu voriger Woche ging ich bei glühender Mittags-
gj«e die Straße von Mosbach nach Dotzheim ent¬
lang. In der Nähe der kath. Kirche rechts liegt im
K.̂ lde an der Mauer ein sehr übel 'aussehender
Kehrichthaufen , in welchem allerlei ekelhafter Vor-
stadtabfall vergraben scheint. Auf dem Haufen tum¬
melten sich eine Kolonie großer , blaß -rotbrauner,
bremsenartiger Fliegen . Der Kehrichthaufen liegt
am Drahtgitter eines Gartenstückes . Plötzlich
sehe ich etwa drei oder vier Svayen . welche in den
nnmüglichsten Stellungen an Lenc Drahtgitter sich
festklammcrn . aus die fetten , feisten Fliegen sich
stürzen und oiesclben mit einem wahren Heißhunger
verschlingen. Sie fangen die Fliegen im Fluge und
klammern sich wieder an das Drahtgltter . Das geht
eine ganze ' Weile so fort , länger als ich das
iutereh'ante Bild beobachte. Was sagen obige
Spatzenseinde dazu?

Biebrich,  23 . Juli . Hier starb der Ehren¬
bürger der Stadt Biebrich , Prof . Dr . ing . h. c. Lud¬
wig Beck , im 78. Lebensjahre . Cr hat in den
Kreisen der Industrie einen hervorragenden Platz
eingenommen und sich hohe Verdienste um die tech¬
nischen Wissenschaften erworben.

S chi e r st c i n , 23. Juli . Ein Istsähriger Junge
namens Hilge kam in die Dreschmaschine , wodurch
ihm der Kopf und ein Arm abgerissen wurde . Der
Verunglückte war sofort tot.

Eltville.  24 . Juli . Herr Stadtverordeter
Pflastermeister Peter Flefchner II . wurde mit dem
Kerdienstkreuz für Rriegshilfe ausgezeichnet-

Aus dem Rheingau.  24 . Juli . Das Kgl.
Landratsamt erlaßt betr . Veranlagung zur Be--
triebssteuer für den Betrieb der Gastwirtschaft,
jSchanknnrtschaft oder des Kleinhandels mst
Branntwein oder Spiritus folgende Bekannt¬
machung : W ist bereits von vielen Seiten bei
den Gemeinden und dem Kreisausschusse die Be¬
freiung von der Zahlung der Betriebssteuer für
die oben genannten Betriebe nachgesucht worden,
weil sie mit Rücksicht auf die zurzeit herrschenden
Verhältnisse während derKriegsdauer geschlossen
bleiben . Um zu vermeiden , daß fernerhin der¬
artige Anträge zwecklos eingereicht werden , mache
ich darauf aufmerksam , daß die Betriebe bei mir
abzumelden sind , woraufhin die Ab gang stell ' !nst
der Betriebssteuer ohne weiteres erfolgen wiröi
Ein Verlust der Erlaubnis ist nicht zu befürchten.
Poch § !49 Absatz 3 der R . G . O. erlischt zwar
die Erlaubnis , "wenn ihr Inhaber den Gewerbe¬
betrieb während eines Zeitraumes von drei J a ih¬
ren eingestellt hat . ohne eine Fristung nachge-
sucht und erhalten zu haben ; entsprechend den
Bestimmungen des .Kriegsgesetzes vom 3. August
4918 (Reichs -Gesetzbl . S . 680) ist aber die Kriegs¬
zeit nicht auf die drei Jahre aufzurechnen . Die
Magistrate und Herren Bürgermeister ersuche ich.
die etwa in Frage kommenden Unternehmer auf
vorstehende Ausführungen Hinweisen zu woll - n.

höchst a . M .. 24. Juli . Während andere
Sterbliche IV» Pfund Wurst , Wenns gut geht,
in 15 Wutzen zu verzehren haben , erhielt der
bei der hiesigen Nreisfleisch stelle beschäftigte
Metzger Heinrich IKreb s von hier zum Frühstück
'und Mittagessen täglich IV- Pfund Wurst uno
außerdem noch 7 Mark . Das hinderte ihn ober
nicht, in der Wurstmacherei in ausgedehnter Weise
Durst zu 'stehlen und sortzuschassen . Im Juki
vorigen Jahres .wurde sestgestellt , daß Krebs
einen Sack voller Würste dem nahe dem Schlacht-
Hose wohnenden Althändler Goldner übergeben
hatte , der sie in seine Wohnung bringen sollte.
In der heutigen .Schöffengerichtsverhandlung be-
zeichnete der Amtsanwalt das Gebahren des
Krebs , der trotz seiner täglichen .Sonderfls ?ick>-
zulage noch stahl , als schnöde Habgier und be¬
antragte gegen den Angeklagten sechs Monate
Gefängnis . Ter Verteidiger suchte seinen Klien¬
ten damit zu entschuldigen , daß die Metzger dich
das viele Fleisch - und .Wurstessen gewohnt seien
und daß Krebs wohl jedenfalls mit IV» Pfund
nicht gereicht habe , sodaß er sich an den Vorräten
vergreifen mußte ! Das Gericht verurteilte Krebs
»u zwei Monaten und seinen Helfershelfer
Boldner  zu zwei Wochen Gefängnis.

h. Frankfurt  a . M „ 23 . Juli . (Stadtverord-
tzetmsttzmia.) Die heutige Stadtverordnetensitzung be¬
schäftigte sich mit zwei wichtigen Fragen : der' Be-
lampfnng der Wohnungsnot und der Fort-
vildungsschut frag  e. Zur Beschaffung vonKlein-
wohnungen sollen städtische Gebäude hergerichtet wer-
den... Ein Antrag fordert die Dienstbarmachung aller
verfügbaren öffentlichen Gebäude für diese Zwecke,
wahrend, ein zweiter Antrag dahin ging, die zahlreiclien
Gasthäuser und großen Geschäftshäuser für Einzel-
niieter berertzustellen. Der Magistrat hat sich eben-

- bereits mit diesen  Fragen beschäftigt, will aber

daß es die Riesenbürde nie und nimmer auf
nehmen konnte . Auch war es .für den Nachbar
M lung . Er hatte zehn Jahre mehr auf
Nucken. An seinem ersten Weib , der Nandl,
er mrt allen seinen Fasern seines Herzens
hangen . Wenn es die Stelle der Nandl nicht i

und der Jörg hintendrein
enttäuscht sah, das wäre dann das Schrccklic

cv UT* abermals nein ! Heiraten tal
Wr nicht . Aber dann durfte es ihm
f machen , auch mußte es
eigenes Herz behüten.

(Fortsetzung folgt.)

Ein hübscher Z>
' J rw tr,öf!bur8  viel besprochen.
Cflln- 1 rjtcr "ls Rittmeister . Jünc
8raß -n ^ - mit  se ' " er Gemahlin du

'Zutra/ ^ ,i^ ^ b'Ne einfache Stratzburgerin I
nur » " /i der Bitte , dafür zu sorgen , da
lKmtos^ ^ lkarten . sondern auch „Grum
Sr? ge ob Erteilung gelangen . S
„Ste >*elbiiiv>- ^i " kenne, antwortete die une
ja hie? st« - " « « ' "®ê ' J ** r Prinz , Si
danach eirundwt ^ Pnnzg .-mahlin
löffeln ) bed- mkä beben , was „Grumbeerc
Wunsch Bor Minz notierte s
d'e entschloiien? ^ Polizeibehörde beordert,
„denn der Pr, „ ? ^ vor allem höflichen D
klappts lew mü c.7 "? °uch höflich". Beiirrt Mit Karten und - Grumbeere.

außerdem noch alle größeren Luxus >vohnungen,
die vislrer nicht vermietet warm , zwangsweise
der Wohnungsbeschafsung dienstbar machen. Die Vor¬
lage und Anträge gingen dem Hochbau-Ausschuß zur
weiteren Beratung zu. Das neue Ortsslatut für das
Fo r tb i ldu n gss chulw e scn sieht die Einbe¬
ziehung der Arbeiterinnen  in dmS chu l z w a n g
vor . Die,Magistratsvorlage über die Befreiung der
xungcn Leute mit dem „Einjährigenzcugnis " von der
Fortblldungsschuipsticht fand bei der „ Linken" scharfe
Gegnerschaft infosern , als diese erklärten , daß diesen
Leuten eine gediegene sachliche Ausbildung in den
Fortbildungsschulen sehr nötig fei. Die Vorlage wurde
ebenfalls den zuständigen Ausschüssen überwiesen.

g. Frankfurt  a . M ., 24. Juli . In der Zeit
vom 23. September bis 6. Oktober soll hier ein ll-
tägigcr Ausbildungslchrgang in der Wohnungs-
fürsorge und WohuungSpslege stattfinden . Der
Lehrgang ist besonders für Leiter und Angestellte
von Wohnungsämtern , für Wohnungsaussichis-
bcamte , Wolinnngspfleaer und -Pflegerinnen sowie
für Leiter und Geschäftsführer gemein » ützigerBau-
gesellschaften und alle sozinlpslegerisch tätigen Per¬
sonen geeignet . Zur Behandlung gelangen sollen
alle Fragen der Wohnungsbereitstcllung , der Woh¬
nungsaussicht und Wobnungspflcge , insbesondere
Fragen , die mit dem neuen preußischen Wohnnngs-
gesctz sowie dem Ausbau der Wohnungs - und Wohl¬
fahrtspflege und der Fürsorge für kinderreiche Fa¬
milien Zusammenhängen . Ausführliche Programme
sind vom Wohlfahrtsamt in Frankfurt a . M .. Saal¬
gasse 81, zu beziehen . Dorthin sind auch Anmel¬
dungen zur Teilnahme an dem Lehrgang zu richten.

n . Köppern  i . T ., 24. Juli . In dem Wohn¬
wagen des augenblicklich hier weilenden Karussell-
bciitzers Ernst aus Anspach fies in der letzten Nacht
die brennende Petroleumlampe vom Tisch und cx-
vlodierte . Dabei geriet die Frau des Besitzers in
Brand . Ehe Hilfe zur Stelle war , hatte die Un¬
glückliche derart schwere Brandwunden erlitten , daß
ste noch kurzer Zeit verstarb.

S chn e i d h a t n . 22. Juli . An Stelle des
krankheitshalber ausicheidenden Bürgermeisters
Malter wurde der Gcnreindeschöffe Johann Weck
zum Bürgermeister gewählt.

Fischbach.  2t . Juli . Bei der gestrigen Vcr-
steigcrung von Aeckern und Wiesen der Ebcleute
Hch. Berninger 3r wurden hohe Preise erzielt . So
ist für einen Acker in der Größe von >64 Ruten ein
Höchstgebot von 5005 abgegeben worden.

Kirchliches
Marienthal,  24 . Juli . Die am letzten

Sonntag des Monats Juli am hiesigen Wallfahrts¬
ort ^ibzuhaltende Versammlung des Dritten Ordens
fällt am genannten Sonntag wegen des Missions¬
festes aus und wird in der üaraiisfolgenden Woche
am 2. August , am Portiunkulafest , nachmittags
2 Uhr gehalten . Die Drittordens -Mitgliedcr von
Winkel versammeln sich nach der Ordensveri ' amm-
lnng in der Nähe der Sakristei zwecks Vorbespre¬
chung der Neuwahl einer Vorsteherin des Dritten
Ordens . — Für den Monat August sindeitdie
Ordensversammlung am letzten Sonntag dcs ^ No-
nats , nachmittags 1% Uhr , statt . Die Vorsteherin¬
nen der zum Bezirk Marienthal gehörenden Dritten
Ordensgemeinöen werden gebeten , bis zum
Pvrtiunkulafest die genaue Anzahl der Novizen und
Professen ihrer Ordensgemeindeu an der Klostcr-
pforte oder per Post anzugeben.

Aus Wiesbaden
LebenSmittelverteilnug

Am Freitag und Samstag dieser Woche gelan¬
gen in den Buttergeschäften Nr . 1—17 100 Gramm
kondensierte Milch , lose ausgewogen , zum Preise
von 33 Pfg . je 100 Gramm als Sondervcrieilüng
zur Ausgabe . Gefäße sind mitzubringen.

Höchstpreise für Gemüse
Auf Anordnung und mit Ermächtigung Ser Bc-

zirksstelle für Gemüse und Obst veröffentlicht der
Magistrat eine Höchstprcisverordnung für Gemüse,
welche am 27. d. M . in Kraft tritt . Wegen des in¬
folge der Trockenheit herrschenden Gemüsemangels
sind die Preise gegen die Verordnung vom 47. d. M.
wiederum etwas erhöht worden.

Schweinemästung
Wir weisen nochmals darauf hi », daß die Be-

zirkssieischstelle den Viehhaltcrn einen erhöhten
Abnahmepreis von l30 M je Zentner Lebendgewicht
für alle Schweine zusichert , die bis zum 1. Au g » st
b Js . angemeldet werden und bezttgl . deren -die
Schweinehalter sich verpflichten , sie auf Abruf jeder¬
zeit zu liefern . Sollte infolge Mangels an Kraft¬
futter ein vorzeitiger Abruf der Schweine vor dem
80. November 1913 notivendig werben , so wird den
Schw-einehaltern ein weiterer Stiickznschlag von
33 M für jedes auf Abruf gelieferte Schwein ge¬
währt . Anmeldungen  werden noch bis zum
l . A n g u st d. Js . im Rathaus , Zjinmer 34, ent¬
gegengenommen , woselbst auch die uäheren Bedin¬
gungen eingesehen werden können . Es liegt im
Interesse der Biehhalter , sich durch rechtzeitige
Anmledung die Gelegenheit zum vorteilhaften Ab¬
satz ihrer Schweine zu sichern.

Oessentliche Stcuermahnnng
Alle Steuerpflichtigen , welche mit der Zahlung

der Steuern uns Abgaben für das 1. Vierteljahr
1918/19 noch rückständig sind, werden aufgcfordert,
den Steuerrückstand bis zum 30. d. Mts . an die
städtische Steuerkasse , Rathaus , Erdgeschoß,
Zimmer 16 zu entrichten . Nach Ablauf dieser Frist
beginnt am 31. d. Mrs . die kostenpflichtige Zwangs-
beitreibung . Es wird noch auf die Bekanntmachung
der städtischen Steuerkasw in der heutigen Ausgabe
unter den amtlichen Nachrichten hingewiesen.

Aufhebung des Gebührentarifö für Fuhrwerke
beim Stadt . Ladeamt

Da z. Zt . genügend Fuhrwerke zur An- und
Abfuhr von Gütern im Stadtkreis Wiesbaden vor¬
handen sind, hat der Magistrat den anr 9. Mai d. I.
herausgegcbeneu Gebührentarif vorläufig aufge¬
hoben . Wir verweisen auf die im Anzeigenteil be¬
findliche Bekanntmachung.

Städtischer Holzverkavs
Da sich zurzeit nickt übersehen läßt , ob bei ein-

tretcndem strengen Wiilter die Kohlenbcliefernng
ausreichend sein wird , werden di- Besitzer van Zen¬
tralheizungen mit einer Kürzung der im Vorjahr
verteilten Koksmengen zu rechnen haben . Es wird
daher diesen und auch denjenigen Einwohnern , die
aus Zimmerheizung bedacht fein müffen , empfohlen,
sich rechtzeitig mit Brennholz einzubecken , soweit
dies noch nicht geschehen ist. Wir verweisen auf die
nähere Bekanntmachung im Anzeigenteil.

Personalausweis bei Schuheinkäufe»
Es ist noch nicht genühcnd bekannt , - aß nach

einer neuen Verfügung die Käufer von Schnhwaren
sich durch eine amtliche Bescheinigung Webnrts-
nrkunle , Heimatschcin , Militarpaß nsw.) dem
Schnhwarenhändlcr gegenüber ausweisen müssen,
daß sie die auf dem Bezugsschein angegebene
Person in Wirklichkeit sind. Der Personalausweis
des Haushaltungsvorstandes genügt für den Be¬
zug von Schuhen kür seine Familienangehörigen.
Wenn fremde Personen mit dem Einkauf von
Schuhen beauftragt werden , müssen sie eine von
de» Auftraggeber ausgestellte Beglaubigung nrit-

bringen . Wir machen auf diese neue Bestimmung
besonders aufinerksgm , itjfl die Käufer von Schuh-
rvaren vor unnützen Gängen zu bewahren.

Nistkästen siir die Bogelwclt
Die Feinde des Obstbaues aus dem Reiche der

Insekten , besonders die Blutenstecher und die
Raupen der Apfelba >lmgespinstniotte , haben in
diesem Frühjahre iingeheuren Schaden angerichtet.
Das anhaltende trockene Wetter ist auch leider ihrer
weiteren Bennebrung günstig , sodaß wir im näch¬
sten Frühjahre voraussichtlich mied r unter der
nämlichen Plage zu leiden haben werden , wenn rvir
nicht die Bekämpfung dieser Schädlinge energisch
in die Hand nehmen . Der Kriegswirtschaftsaus-
schnß fordert durch Bekanntmachung im slnzcigen-
ieil die Obstbnumbcsiver auf , für die natürlichen
Feinde der Schädlinge , die insektenfressenden Vögel,
Nisthöhlen an den Bäumen anzubringen . Wir
empseblep , diese zeitgemäße Bekanntmachung der
allgemeinen Beachtung.

^ Wiesbadener Adreßbuch 1818
Das Wiesbadener Adreßbuch für dag Jahr 1918

ist soeben erschienen und kann van den Vorbestellern
von Donnerstag ab gegen Aushändigung der Aus¬
weiskarte zürn Vorzugspreise von 6 Mark in der
Ausgavcstettr üeS Sldreßbuchcs . Bahnhofstrabe 3.
Laden , in Empfang genommen werden . — Im
neuen Jahrgang ist das Verzeichnis der hanbels-
gerichtlich eingetragenen Finnen auf alle zum
.Handelskammerbezirk Wiesbaden gehörigen Fir¬
men ausgedehnt . Der Verlag hat den zur KemctniS
gebrachten Wünschen in weitgehender Weise ent¬
sprochen . so daß der Inhalt dadurch wesentliche Ber-
besserungen ausivcisi.

König !. Klasien -Lotterie
Die Abholung der Freilose aus i . Klasse wie die

Erneuerung der Lose 2. Klasie laufender Lotterie hat
bei Berlust des Anrechtes bis spätestens zum
7. August zu erfolgen.

Feuerwache
biestern nachmittag hatte die Feuerwache tim

Hanse Bärcnitraße 3 einen Zimmerbrand zu
löschen. Dank des raschen Eingreifens war das
Feuer bald gelöscht.

KURSBERICHT
mirgo 'eilt m

ftrlsr, BM -CMan, MMM
New Yorker Börse *3 . Juli New Yorker 8 är * e »J - Jul

Elsenbihn - Aktien: Bergw . - u . Ind . Akt.

Atch . Top . St » pi 85 •/, Amer . Can com. 48 '/,
Baltimore & Onio 5 « */, Amer . Smelt . & Ref .c 76 ’/,
Canada Pacific . 149 ' . Amer . Lux . Refin . c. 110 —
Cbes » pealce & Oh . c 58 AnacondaCopperc. 60 >/,
Chic . Milw . St . Paule 40 '/, Betlehem Steel c . . syi.
Denver & Kio Gr . c Central Leather . . 60
Erie common . . 15 -'/; Consolidated Gas . 85 . -

Erie 1 st pref . . 31 '/ General Electric c. 144 '/.
Illinois Central c 96 . - National Lead . . 58 . V,
LouisvilleNash ville UZ- United Stat . Sieel c. 104 ' /.
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfollt & Westernc,

5 . -

10 Z ' U

,» 1* » P*

«Eisenbahn - Bonds

IN '/.

Northern Pacific c. 87- 4 °/„ Atch . Top . S. F4 --
Pennsylvania com. 43 ' '/, 4 '/, ° „ Baltim .&Obio 67 .^
Reading common 88 4 '/,7o Ches . & Ohio 75 '/,
Southern Pacific 83 '/, 3 °i0Northern Pacific 60 ' /,
Southern Railwaye 23 4 °/. „ 86 ' /.
Soutb . Raiiway pref 62 V, 4 °)» S . Louis & S . Fr. 89 '/.
UnionPacific com 121 . - 4 °f0 South . Pac . 1929 78 ' /.
W » b » sh A . . 39 */» 4 °|#UnionPacitiC cv. 83 . -

Amtilciie DsvisenHurss Srr Srrllm 83m
für talecraphlsoha 23. Juli 24. Juli

Ausuhlunjen Geld Brief Geld Brief

Holland 100 fl . • 280 7, 281 . — 285 */, 288.—
Dänemark 100 Kr. 172 '/, 173 . — 176 177 . -
Schwaden 100 Kr. J91 '/ 4 191 ’ /, 195 l /« 105 ' /.
Norwegen 100 Kr . . 174 ',. 174 »/, 178 178 */.
Schweii 100 Fr. 140 '/, 140 ’ /, 142 ' /. 142 ' ; ,

EU . ) “ » k - 62 .35 62 . 15 62 . 05 62 . 15

Bulgarien ! 00 Leva 79 . - 79 »/, 79 . — 79 V,

Madrid ) ioop e s.
Barcelona /

112 .— 113 . — 113 . — 114 . -

Konstantinopel 20 .85 20 .95 20 . 85 20 .95

Türk . 1 £

Gottesdienst-Ordnung
10. Sonntag mch Pfingsten . — 28 . JE 1918.

Stadt Wiesbaden.
Pfarrkirche zum hl . Bonifatfus.

Hl. Messen: 5.30, 6. 7 (hl. Kommunion des christl.
Müttcrverernsi Uhr. Ami 8 Uhr. Kmdergottcsdienst
(hl. Messe inii Predigt ) 9 Uhr . Hochamt 10 Uhr. Letzte
hl. Meije l l .30 Uhr. In den Gottesdiensten um 8,
10 und 11.30 Uhr wird ein Hirtenbrief unseres Hoch¬
würdigsten Herrn Bischofs zum Beginn des 5. Kriegs-
lahres verlesen. — Nachm. 2.15 Uhr Kricgsanbacht
(352) ; abends 8 Uhr streu ;weg an dacht für die ge¬
fallenen Krieger (345 ). Für d-n christl. Müttervercin
und alle kathol . Frauen ist nachm, tt Uhr Predigt mit
Andacht. An -den Wochentagm sind die hl . Messen
üm 6 . 7 und 9.15 Uhr . Dienstag , Donnerstag
und Samstag , abends 8 Uhr , ist KriegLandacht.

Erzbr uderfchaft zur Verehrung des
allerheilig  sten Altarssakramentes und
zur Unterstützung armer Kirchen.  Freitag,
den 2. August, öffentliche Anbetung in der Pfarrkirche.
Beginn inorgens 6 Uhr . Schlußandacht abends 6 Uhr:
am Vorabend 4—7 Uhr ist Gelegenheit zur Beicht.
Die Gläubigen sind zu zahlreichem Besuch der Bet¬
stunden emgeladcn.

Beichtgelegenheit:  Sonntagmorgen von
5.30 Uhr an , Samstagnachm . 3.30 —7 und nach!8 Uhr:
an allen Wochentagen nach der Frühmesse : für Kriegs¬
teilnehmer , kranke und verwundete Soldaten zu jcber
gewünschten passenden Zeit.

Maria -HUs-Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6.30 und 8 Uhr;

KindcrgotteSdienst (hl . Messe mit Predigt ) um 9 Uhr:
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr . Nachmittags 2 .15
Uhr Kricgsbittandacht , abends 8 Uhr gestiftete Kreuz¬
wegandacht für die Verstorbenen, besonders die im
Kampfe Gefallenen . — An dm Wochentagen  sind
die hl . Meilen uw 6.30 und 8 Uhr . Montag und
Mittwoch, abends 8 Uhr , ist Kriegsbittandacht . — Am
Freitag ist morgens 8 Uhr Herz-Jesu -Sühnamt mit
kurzer Andacht und Segen , abends 8 Uhr gestiftete
Kreuzwegandacht. — Beickitgejegenheit:  Sonn¬
tagmorgen von 6 Uhr an, Donnerstag von 6—7 und
nach 8 Uhr , Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr.
Sanitstag 6 Uhr : Salve.

Pfarrkirche zur yl . Dreifaltigkeit.
6.30 Uhr Frühmesse , 8 Ubr zweite hl. Messe (ge-

meinschaftl. hl. Kommunion des Vereins der christlichen
Mütter ), 9 Uhr Kindergottcsdienst , 10 Uhr Hochamt^
mit Predigt ; Nach dem Hochamt Aussetzung des Allcr-
heiligsien, päpstliches Friedensgebet und lakramentali-
scher.Segen . —73.15 Uhr Rosmkranzandacht , 3.30 Uhr
Andacht mit Predigt für den Verein der
christlichen Mütter,  abends 8 Uhr Kriegsbitt¬
andacht (346 ). — An den Wochentagen ist die hl.
Messe «nd 7 Uhr . Freitag 7 Uhr Herz--Jesu --Sühnung -5-
messe mit Litanei und Segen . — Mittwochabend 8 Uhr
Krenzmegandacht. — Beichtgelegenheit:  Sonn¬
tag früh von 6 Uhr an , Donnerstag , nachm. 6—7 Uhr,
Sanistag 5 —(7 «und vM 8 Uhr an.

Amtliche Wasserstands-Nachrichtell
Rhein

Waldshut
Kehl
Niaxau
Mannheim
Worms
Mainz
Binqcn
Laub

24. Jul 25.J »Ii
Main

S«.J »tt 2b .Jul'

Würzburz —

Lohr — —

Aschaffenburg —
_ Gr . Steinheiin 0.73 0 .74

0.68 Frankfurt 2.28 2 . 29
1.02
1.98

1 — Kostheim
Ne :bar

0 .59 0 .63

-- - — Wimpsc» —

Im Aufträge der Erben der f Frau Lack¬
fabrikant Ludnig Marx Witwe » früher
in Marnz rvohnhaft . versteigere ich am

Montag » den 29. Juli 1918»
morgens S '/r rind nachmittags S Uhr
beginnend und evtl , den folgenden Tag,
in der Wohnung

Taunusstrahe 58,1 . Etage
nachverzeichnete sehr gut erhaltene Mo¬
di lia r g eg enstäude  usw ., als:

Eichen Etzzimrner-Einrichtung , best, aus:
Büffet , Servante . Standuhr , Auszugtisch , 2 Ses¬
sel , 6 Stühle m. Leder und Porchieren : Ahorn
Salon -Einrichtung , best, aus : Salonschrank,
Sofa m . Um- und «Aufbau und Spiegel , 2
Sessel , 2 Stühle , Dawenschreibtisch «, 3 runde
Tische , Büstenständer und Seidm -Portieren:
Maüag . Salon -Einrichtung , best, aus : 2
Vitrinen , Sosa , 2 Sessel , 2 Stühle . 2 Bänke,
3 Tische und Portieren , ein awerik . Konzert-
singel . Pianola : Eichen Hcrrenzimrner-
Einrichtnng . best, aus: Diplomatenschrew-
tisch m . Sessel , Büchierschrank , 2 Truhenbänke
und Sofa w . Gobelinbezug : Herren -Toilet-
tcnzimmer . fielf Rüster, best, aus: Toiletten¬
kommode , Tisch, Sofa , 2 Stüstle und Sessel;
Damen -Toilettenzimmer , best, aus : Toilet¬
tenkommode , Chisfoniere , 2 Stühle , Nähtisch.
Ruhesofa und 2 Sessel ; Gotischr > Eichen-
Möbel für Diele , als: 1 Truhenbank, 3
hohe Lehnsessel und Tisch : div . Einzelmöbel,
als : dreiteil . Nutzb . Gpiegelschrank , Kleider-
und Wäscheschränke , Tische, Stühle , Nußb.
Damenschreibtisch , Plüschgarnitur , Nähmaschine,
Sessel usm ., Perser - und andere Teppiche,
Läufer , elektr . Lüster nnd Lampen , gute Lel-
gemälde , darunter von E.Rau. Eavre,Volkers,
F . Voltz , F. Knab , alte Mederländer ustv.,
sonstige Bilder , Porzellane . Fatzencen wie Grup --
pen , Figuren , Teller , Tassen . Wasen . Uhren usw .,
darunter Meißen , Berlin , Kopenhagen , Delft
usw-, Bronzen , Gebrarrchsgegenstände aller Art,
Gebrauchs -Porzellan , Glas , Kr pst all , KÄchen-
Eittvichtung , Küchem- und Kochgeschirr und
Hausgeräte aller Art

freiwillig  meistbietend gegen Barzahlung ._

Besichtigung : Sanistag »den27 .JuIicr . ,
morgens von 10 —12 und nachmittags von
3—5 Uhr » sowie Sonntag » den 28. Juli
von 10—1 Uhr.

Wilhelm Helfrich
Auktionator und beeidigter  Taxator

Schwalbacherftratze 23 — Telefon 2S4l.

Tot«n>
Andenken

(Sterbeblltiohen)
- (Insbesonderefür

gefal lene Krieger,
mit Porträt desC>«-
fallanon) .— liefert
InStahlstich , Licht¬
druck, Kunstdruck,
einfarbigu. mehr¬
farbig , in rnehr als
709»sshmack»ollan
Darstellungennach
Gemälden alterund
moderner Meister,

dleSuchdrucIterel der

Mischen
Volbszeliung
wiesbadCn
Frlsdrlcbstraße30.

WME ' *

D anksagung.
Für die vielen und herzlichen Beweise aulrichtiger

Teilnahme beim Hinscheideu und bei der Beerdigung
meines Bruders , des

hochv &. Herrn Dekan

Joseph Fasse!
Pfarrei * zu Eppstein

und für die vielen Kranzspenden , sage ich von dieser
Stelle aus, da einzeln und brieflich mir unmöglich , allen
ein herzliches Vergelt ’s Gott.

Die trauernde Schwester
Anna Fassei.
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HöGpreise stk Gemüse.
Auf Anordnung bezw . mit Ermächtigung der

Vezirksstelle für Gemüse und Obst werden fol¬
gende Höchstpreise für den Stadtbezirk Wiesbaden
festgesetzt:

Gemüsesorte:
Höchstpreis

sür I im 1 int
Erjcugkr!BrohhdI.!A!!>»hdl.

Rhabarber. 0 . 15 0 .22 0.29
Spina : (ungewäffert ) . . . • t • 0 .30 0.40 0 50
Römisch Kohl iMangoid ) . . , . 0 20 0.26 0,32
Erbsen. 0 .40 0.53 064
Stangenbohnen. . . . 0 .50 0.60 0.68
Buschbohnen. . , . 0.50 0.61 0.69
Wachs - und Perlbohnen . . . « 0 50 0,60 0.71
Saubohnen (Puffbohnen ) . , . . 0 .25 032 0.40
Karotten mit K . aut . . . . . . 0 .30 0.26 0 32

ohne „ . . . . . . 0.35 0 42 0.50
Möhren mit „ . . . . . . 0 .10 0.15 0.20

ohne . . . . . . 0 .23 0 .31 0.36
Mairüben ohne Kraut . . . . . OOS 0.10 0. 15
Kohlrabi . . 0 .30 0.36 0.44
Frührveißkohl. . . . 0 .20 0 .30 0.35
^T "t)TOtf !)( • • • . . . 0 .30 0.42 0.49
Frühwirsing. . . . 0 .20 0.30 0.35
Frühzwiebcln mit Kraut . . . . 0.20 0.30 0.35

ohne „ . . . 0 .35 0.42 0.50
Rote Rüben. 0.10 0.16 0.20

Vorstehende Preise beziehen sich auf das Pfund
(auch bei Möhren und Karotten mit Avant ). und
auf rnarktfähige Ware erster Güte . Tie Trans¬
portkosten sind bereits bei der Bemessung der
Preise berücksichtigt - Weitere Zuschläge irgend¬
welcher Art sind daher nicht zulässig.

Uebersckireitungen vorstehender Höchstpreise
werden naÄ dem Reichsgesetz vom 6. August 1914
in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. De¬
zember 1914 (N . Ä. Bl . S . 516 ) mit Gefängnis bis
zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu 10 000
Mark bestraft . Eine Ueberschreitung der Höchst¬
preise kann auch in unzutreffender Sortierung
erblickt werden.

Tiefe Verordnung tritt am 2 7. ds . Mts.
in Mra ft-  Gleichzeitig wird unsere Bekannt¬
machung betr . Höchstpreise für Gemüse vom
17 . ds . Mts . aufgehoben.

Wiesbaden,  den 24. Juli 1918.'
Der Magistrat.

BeratiiilMtst sür 6iM8tnet(ii|
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Marktstraße 16 , Zimmer 11
Vorführungen:

Donnerstag , den 1. August , 4 Uhr: Behandlung von
Gasherden.

Dienstag , den 6. August , 4 Uhr: Einmachcn.
Donnerstag , den 8. August , 4 Uhr: Tönen auf Gas

unter Mitbenutzung warmer Lust. Kostproben von
Marmelade aus Dörrobst.

Setfauf non 4 Zentner HchMe M 20 Knchkiften.
Zahlung : Marklstratze 18. täglich von 11 -t und
4—6 Uhr (Samstag nachmittag ausgenommen!. Empfang¬
nahme der Holzwolle und Kochkisten im Neuen Museum
qmDienstag » den 30. Juli und Mittwoch , den

31. Juli , von 8 - 1 Uhr.

BetriebsMeilm
-er Dt . Wlljser- uni) (kam !t

^arftftvafte 16.

Vekamtmachung.
Das massenhafte Auftreten schädlicher Insekten

bedeutet eine große Gefahr für oc » ge¬
samten Obstbau  und zwingt uns zu erter-
g i, . ich er Abwehr.  Ta es jetzt überall an
Arbeitskräften mangelt , ist es das nächstlicgenoe,
die insektenfressenden Vögel zu hegen und Nist¬
höhlen für sie anzubringen , um so, ohne zeit¬
raubende Arbeit , eine Verminderung der Schäd¬
linge zu erzielen . Alle Obstbaumbesitzer
werden daher dringend ersucht,  im
Herbst , nach der Ernte , Nisthöhlen  an ihren
Bäumen anzubringen und schon jetzt die Höhlen
bei der Beratungsstelle für Vogelschutz. Friedrich¬
straße 5 zu bestellen . Sie erhalten dort jede
gewünschte Auskunft , sowie Rat und Hilfe beim
Anbringen der Höhlen.

D » KckMiiWstziMiif.

Bekanntmachung
Betrifft Aufhebung des Gebührentarifs
für Fuhrwerke beim Stadt . Ladeamt.

Ter unterm 9. Mai 1918 veröffentlichte Ge¬
bührentarif für Fuhrwerke beim ftäot . Ladeamt
wird vom 25 . Juli ab aufgehoben . Die Atts-
glsichstelle des Ladeamtes stellt von diekem Tage
an vorläufig die Vermittlung -von Gespannen
ein . Tie erforderlichen Pferde und Fuhrwerke
könnest von den städtischen Verwaltungen bis auf
weiteres selbständig bestellt werden . Etwaige
Preisüberforderungen sind dem Vorstande des
Ladeamtes zur weiteren Verfolgung zur Kenntnis
zu bringen.

Wiesbaden,  den 23 . Juli 1918.

_ Der Magistrat.

Sesfenlliche Mahnung
zur Zahlung fälliger Stenern

Alle Steucrpflithtigen » welche mit der
Zahlung der Steuern und Abgaben sür das
1 . Vierteljahr 1918/19 noch rückständig sind,
worden hierdurch aufgefordert , den Stcuecrück-
stand bis zum 39 . Juli cinzuzahlen . Nach
Ablauf dieser Frist beginnt am 31. Juli die
kostenpflichtige Zwangsbeitreibung.

Bei Zusendung aus bargeldlosem Wege oder
durch die Post hat die Einzahlung so rechtzeitig
zn erfolgen (2 Tage vorher ), daß der Betrag
spätestens am 30 . Juli bei der Kasse eingcgangen
ist . In diesen Fällen ist außer der Adresse die
Hebebuchnummer auf den Abschnitten usw. an-
pigcben.

Wiesbaden,  den 25'. Juli 1918

v , - Stadt . Steuerkaffe
- Wrrstbaps. Erdaeichoß Zimmer Iß, .

Vorschuss-Verein
zu Moden

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Friedrichstrasse 20.
Gegründet 1880«

Bankgeschäft und Sparkasse«
Postscheckkonto Nr . 1308 Frankluft a . M. — Fernsprecher 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl  am 1. Januar 1918 : 8732.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,192,381,40.

Haftsumme : Mk. 8,732,000 .—. Reserven : Mk. 2,766,690,56.

Ausführung aller Bankgeschäfte«
Sparkasse

mittäglicher Verzinsung
Haussparkassen . Aufbewahrung der Sparkassenbücher.

Krsditgewähruny
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren«
Verwahrung versiegelter Pakete , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jederzeit«
Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte
Stammanteil vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

Auskunft bereitwilligst
durch den Vorstand.
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Donnerstag erscheint:  ; J

Adreßduch
der Residenzstadt

Wiesbaden
und Amgegend

1 s 1 8

Verlag August Scherl Deutsche Adreßbuch - Gesellschaft m. b. &♦

Ausgabe zu den bekanntgegebenen Preisen
Bahrihofstrcitze 3 , Laden

s mmsstilinsiuKIrimm
Ohrgeräuscb , nerv.

Ohrschmerz
über unsere

tausendfach be-
wähtten .pÄent-
annl .geschützten
liörtrommeln » röte
Bequem ».unsichtbar zu tragen
Aerzthempfthl . Glänz .Anerk.

nat.

2alrn - ? r !ixl8
6 . Hialmaun

KsrlcdtsstraUe 9
Halte wieder regel¬

mäßig von 9 —12 und
2 - 5 Uhr

Sprechstunde.

^chlossergehilfen und
v Lehrlinge gesucht.
8 * ipp >sr,Rheingauerstr .14

per 1. August oder später

,°L » Milfinmäiiltcn
gesucht zu kleiner Familie
(4 erw. Personen ). Kochen
nicht unbedingt erforderlich.
I . Dott,  Wiesbaden,

Wellritzstraße 53.

jj* iir ein b aves , gut erzog.
Mädchen von 12 Jahren

(Kriegswaise) wird ans dein
Lande Kaih olische Pstege-
stoire gesucht . Off . Nr . 87
a. d. Gesäiä tsst inOestrich.

Städtischer Holzverkaus
Ta . sich z . Zt . nicht übersehen läßt , ob

eintretendem strengen Winter die Uohlcnbelix,
fernng ausreichend sein wird , werden die Besitz^
von Zentralheizungen mit einer Kürzung der
im Vorjahr verteilten Koksmengen zu rechnen
haben . Es wird datier diesen und auch denjenigen
Einwohnern , die auf Zimmerheizung bedacht sei„
müssen , empfohlen , sich rechtzeitig mit Brenn¬
holz einzndecken, soweit dies noch nicht geschehe
ist . Die bezogene Menge wird auf eine etwa
später festzusetzende Verteilungsmenge nicht an.
gerechnet . Tie Anfuhrverhältnisse sind auge .>
blicklich noch günstig . Zudenr erfahren die Brenn,
holzvreise mit dem 12. August eine nicht nn°
erhebliche Erhöhung . Bis dahin bleiben die seit,
herigen Preise in Kraft und zwar:

4 .50 Mst . ab Lager |
5.— D»k. ans HauS s für t Zentner
6.25 Mir. ins Haus I

Kasse für Holzverkauf : Totzheimerstraße 9,
Zimmer 1.

Wiesbaden , den 24. Juli 1918.
Der Magistrat.

Mit
unter StmtÖ
»ag«k«» g g-nzq

Wohnung».
Linr!» !««i »ir i
einzelner Stücks

1 » »«d Abfuhr van Waggon». — Zeodi'ionea jeder Skt.
^ — j.'„-  Schweres Lastfuhrwerk . — ■■ ~ ■

Lieferung von Sand , Kies und ©arteithtes.

LsMW-8t>'tßB»st Kieshsstii !
nur Advlfstratze 1 an der Rheinstraße.

Vicht zn vrrwechfel , mit aadereu Zirme , l
172  Telephon 872. — Telegramm - Adresse: . Prompt»,
Sigen» Lagerhäuser: Adolsstrasie 1 und auf de» Güter,

dahnhofe Wiesbaden - West (Gieifeanschlutzj.

Donnerstag » 25 . Juli,
trifft ein großer Transpor,

und Läufer ein.

,S4ittfci,,SS
Kurhaus zu Wiesbaden.
Donnerstag , den 25 . Juli 1918 , nachm. 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  der verstärkten Garns,
sonkapelle. Leitung : Herr Kgl . Obermusikmeister Weber.
2. Rakoczy-Ouvertüre (Keler-Bela ). 2. Mozartiam,
Fantasie über Mozart ' sche Opern (Kling ). 3. Int»
mezza und Tarantella aus der II . Suite „L'Airlesienm^
4. O Frühling , wie bist du so schön, Walzer (Linck
5. Wotan 's Abschied und Feuerzauber aus „ Die Mab
küreck. j». Prinz Eugen , d-er evte Ritter , nach bet
ältesten Aufzeichnung aus dem 14. Jahrhundert
7. Wiener Volksmusik, Potpourri . 8 . Deutschmeister«
Regimentsmarsch (Jureck). ch Abends 8 Uhr!
Abonnements - Konzert  der verstärkten Garm
sonkapelle. Leitung : Herr Kgl. Obermusikmeister Wed«
1. Tyroler Kaiserjäger, Marsch . 2. Ungar . Lwtspieb
Ouvertüre . 3. Zug der Frauen znm Münster aui
„Lohengrin " (Wagner ). 4. Wein , Weib und Gesang,
Walzer . 5. Operetten-Revne, Potpourri . 6. Paraphra
über das Lied „ Grüße an die Heimat " . 7. Fantast
über „Slavische Melodien" (Titl ). 8. Freiheitsmach
der Römer ans „Cola Rienzi " (Wagner ).

Königliche Schauspiele.
Geschlossen.

Residenz -Theater
Donnerstag , den 25 . Juli 1918 , abends 7.30 Uhr

Schwarzwaldmädcl . Operette in drei Akten von Mugm
Neidhart . Musik von Leon Jessel . Spielleitung : Vin¬
zenz Vrößl . Musikalische Leitung : Albert Bmg.
Ende gegen 10 Uhr.

Lin erfahrenes

Hausmädchen
zum 1. August oder
früher gesucht . Frau

Konsul Brambeer,
Sonnenbergerstrahe 15

Wiesbaden.

Koch schöne kidatrpfia,;«»uu. hagedultenkerne zu
haom W i, baden, Moritz-
stratze 4, ei K o r w i e

THAUATHE4TIR
MODERNESu. GRÖSSTES

LICHTSPIELHAUS
KIRCHGASSE 72 *TEL.615?

Dienstag , 23. bis einschließlich Freitag , 26.Ji
W * Erstaufführung "Mg

Die Serenyi
Schauspiel in 4 Akten

In der Hauptrolle : Lya Mara

Das Gänschen vom Lande
Lustspiel in 3 Akten mit Rita Clepmont

Besuch im Krüppelheim«

besten * empfohlen.
Besitz . : W . En^

Braver zuverlässiger

HausbMt
kann sofort eintreten in der

Rheinischen VolkszeituttS
Friedrichstratze 30

5peris !ksuL für Damen -Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse V
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